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Freitag , den ll . Juli 1913. 7. Jahrgang.

klntliche Bekanntmachunge»
der Stadt hochheim am Main.

^ Bekanntmachung.
tisch Upb Abfahren einer Partie alter Pflastersteine vom Schulhof!

vom Tiefenweg wird am
!»>Sck„s.^ °ntag , den 14. 3uli l. 3s ., vormittags 11 Uhr

wenigftnehmend vergeben.
^chhenn a. M ., den 11. Juli 1913.

_Der Magistrat . Arzbächer.
Bekanntmachung.

^>rb de/w ^ ^ nslag . den 15. 3uli l. 3s .. vormittags 11 Uhr
einiger Leljrzimmer sowie die Herstellung der

Htnenh 1eriD0 1)nun8 in der Schule an Ort und Stelle wenigst¬
es ° vergebe». Ml
'lvchheim a. M., de» 11. Juli 1913.

-— Der Magistrat . Arzbächer.

t Xa< U Sei \.  v' teücr bemerklich, daü Schutt.
Ärcaeu^m x f ,u nf Wege» abgetaner , wird , hanp,sachlich aus

^iunehmen ^ ^ 013 ^ ' "dlberings und die Schauhaufen
Angehörigkeitenwird hiermit»och,»als ganz ernst'

dĵ N^ s Verbot Unkraut ans den Feldern und Weinbergen
d.st werfen ivnd tn Erinnerung gebrach,.

ti?- auüer nlü1r- 'vieoerhou darauf aufmerksam genmcht werden,
Samstagen , auw an den Miirwoch Nachrnttiagen

b. Sie WV,aehor,g zu reinige» sind und der Kol weg .uschaffen ist.
t̂ olizetorgane sind anaewtesen. streng aufdieser Ordnungsvorschristenzu hatten und Zuwider-

6nÄr iut  Anzeige zu bringen.
^oeim a. M ., den 5.  Juli 1913.

Die Potizeiverwallungr Arzbächer.

Bekanntmachung.

'•^ Nû Echs-Bersicherungsordnung hat mit Rücksicht auf die vo,n
' r8e in ab  erfolgende Einbeziehung der Hinterbliebenenfü»
^rkx,, ' o,e Invalidenversicherung die Geldwerte der Beitrags-

erhöht und zwar für sine Woche
!n Lohnklasse ] von 14 Pfg . auf ' 6 Pfg .,
!" Lohnkla se II von 20 Pfg . auf 24 Pfg .,
!n Lohnklasse III von 24 Psg . auf 32 Pfg .,
!n ^ohnklasse IV von 30 Pfg . auf 40 Psg. und

Dgg^ Lohnkla se V von 36 Pfg . auf 48 Pfg.
jl  die » °MS-Bersicherungsamt hat mit Erlaß vom 11. November
vkwgg,F?rmen der neuen Marken , die als Ein -, Zwei- und Drci-
^rkenn„I^ "5le» bei den Reichspoftanstaltcn und bei unseren
^ Für ^ ostellen zu haben sind, festgestellt.
ê i , np 'e Zeit nach dem !. 3anuar 1912 sind ausschließlich die

Dgo r̂ken zu verwenden.
ii 5lfa[®ien  d! nb  3vm Zwecke der nachträglichen Beitragsleistung
LeB°i' hod' 89 1442 bis 1444 der Reichsvcrsicherungsordnung) für
i s § l3n x ^ 2vnuar 1912 liegenden Zeiten die alten , auf Grund
", 1 '1 ^nvalidenversicherungsgesetzes ausgegebenen Marken

betreffend die für die Invalidenversicherung zu
l» te« E" Beitragsmarken , vom 27. Oktober 1899, Amtlicheih^fichtoT^1 -oenragsmarren , vom 27. Oktober 1899, !

Neichs-Versicherungsamt 1900, Seite 183) zu ver-
. ~ £,t Rücksicht hierauf werden entsprechend den Anord-h x» , Rücksicht hierauf werden entsprechend den Anord-
M  bis , r obersten Postbehörüen die Postanstalten diese Marken
si, ab fü 1 ^0 . Juni 1912 einschließlich verkaufen. Vom 1. Juli
^ b'3iel)en atte  ®larfcn nur  noch von den Bersicherungsanstalten

31. Dezember 1913 einschließlich können die alten
^rtfichr bct1  Markenverkaufsstellen gegen neue Marken unter
i. Aus veränderten Geldwerts umgetauscht werden.
>î °tsiNio ber neuen Bestimmungen über die freiwillige Zu-
Kh u»h können vom Jahre 1912 ab alle Bersicherungspflich-
ihefa'8er p Q, Ie  Bersicherungsberechtigten zu jeder Zeit und in be-
- die c>?Wöl Zusaipnarken einer beliebigen Versicherungsanstalt
d» 4»sn, " ^" öskarte einkleben. Sic erwerben dadurch Anspruch

3uf0f cnte  kür den Fall , daß sie Invalide werden. Der Wert
"^ken beträgt 1 Mark , und sie können, ebenso wie die

Q)er^ cn ü0” ber  dost und den Markenverkaufsstellen be-

^ktnu !^ k>e>,de Bekanntmachuna wird hiermit zur öffentlichen
o Die &t'fararf)t-
ii“1» 26 Bekanntmachung der Landesoersichcrungsanstalt Cassel
d- ^rejso 1904 über die Beiträge zur Invalidenversicherung
J zu L Wiesbaden Land erleidet hierdurch bezüglich der Höhe
4r,g. v̂wendenden Beitragsmarken eine entsprechende Aende-

Bürgern,eister ersuche ich, die vorstehende Verösfent-
i, «lu,,,,. "Rh Slushang a» der für öffentliche Bekanntmachungen

et  5ßp» stelle , durch die Ortsblätier oder in sonstiger gecig-
,e  kostenlos zur Kenntnis der Beteiligten zu bringen.
wiederholt veröffentlicht.

esb «bcn, den 8. Januar 1912.

djx

Der Königliche Landrat.
von Heimburg.

dolizeivcrwaitung hochheim und die Herren Bürgermeister
O ' ber x- beS fireifcS-

”en hpt, Verwendung der neuen Jnvalidenverslcherungs-
tbw k>en bei dem Publikum »och vielfach Zweifel.1: UrHf* Strt itlrt OnilhfC!•;̂ 86tU,ff!,rJUcbe  daher , die Bekanntmachung der Landesversiche-
V 'm N Dassel vom 30. sttooember 1911 1. 2701 — veröffent-

M lsblatt Nr . ISO und 151 pos. 634 — wiederholt in orts-
e*ê h ^konnt zu geben, sowie auch im lokalen Teile der

jtz. v)nsc. 3er' darauf Hinweisen zu lassen.
klebe J °" derc ersuchen wir daraus aufn,erksam zu machen, daß
L ">!>Iiô NicherungspsiichtigeBeschäskigungund sür jede Art der
'idue9 k Welkerversicherung nach dem 1. 3anuar 1912 nur
% le I i ^ Ukuen Musters und der neue» Leikragswerle (Lohn-
lijMlgJb Pfg ., Lohiikiasse I ! 24 Psg., Lohnklasse FI l 32 Psg.,

Ie», 1 1\ 40 Pfg ., Lohnklasse V 48 Psg.) verwendet werden

Es werden zwar bis zun, 1. Juli 1912 auch noch Beitrags¬
marken des alten Musters und der alten Werte bei den Postan¬
stalten käuflich zu haben sein. Diese alten Macken dürfen aber nur
insoweit Verwendung finden, als es sich um Begleichung von Bci-
kragsmarkenrückständen handelt, die Arbeitszeiten vor dem 1. 3a-
nuar 1912 betreffen.

Wiesbaden , den 8. Januar 1912. ‘
Der Königliche Landrat.

von H c i m b u r g.

Wird wiederholt veröffentlicht.
Wiesbaden, den 1. Juli 1913.

Der Königliche Landrat.
J .»Nr . I . V. A.  1298 . von Heimburg.

Wird veröffentlicht.
Hochheim a. M ., 10. Juli 1913.

Die Polizeiverwaltung . Arzbächer.

Nichtamtlicher Teil.

Tages-Rundschau.
Die kaiserliche Familie im Sommer . Während der Kaiser sich

auf der Nordlandreise befindet, hält sich die Kaiserin in Homburg
auf, wo sie im Laufe des Soinmers des öfteren ihre Kinder sehen
wird. Prinzessin Viktoria Luise und ihr Gemahl, Herzog Ernst
August von Braunschweig und Lüneburg , werden demnächst in
Homburg eintresfen. Das Kronprinzenpaar bleibt bis zum August
in Danzig, um dann einige Reisen zu machen. Prinz Eitel Friedrich,
der den kaiserlichen Vater bei der Hochzeit des Exkönigs Manuel
von Portugal vertritt , macht in diesem Sommer keine größere
Reise. Dagegen werden Prinz August Wilhelm und Gemahlin
und Prinz Joachim eine Sommerreise nach England unternehmen.
Ein Besuch am englischen Hofe ist nicht vorgesehen, die prinzlichen
Herrschaften reisen inkognito.

Berlin . Als einer der Gründe  für den Rücktritt des
Freiherrn v. d. Golß war angeführt worden, daß der Kaiser der
vom Freiherrn v. d. Goltz ins Leben gerufenen Jungdeutschland-
bewegung ablehnend gegenüberstehe. Diese Angaben sind völlig
unrichtig. Es kann nicht die Rede davon sein, daß der Kaiser dem
Bund „Jungdeutschland" unsympathisch gegenübersteht. In sei¬
nem Jubiläumserlaß hot der Kaiser zu erkennen gegeben, daß er
den Bestrebungen der Pflege der deutschen Jugend sich persönlich
sehr nahe fühlt und in e», noch engeres Verhältnis zu ihnen zu
treten gedenkt. Wahrscheinlich wird der Kaiser das Protektorat
über die Gesamtheit aller Jugendpflegebcstrebungei, übernehmen.
Von diesen Bestrebungen entfällt ober ein sehr fluesentstcherTeil
aus die Jungdeutschlandbewegung, die sich seit ihren ersten
Regungen heute schon zu einem machtvollen Faktor entwickelt hat
und in Zukunft immer größere Bedeutung erlangen wird.

Die fflordlasdreik des ftaifefs.
Bergen.  Der Kaiser ist Donnerstag nachmittag hier einge¬

troffen. Die festlich geschmückte Stadt brannte ihm zu Ehren
mächtige Wachtfeuer auf den sieben Hügeln vor dem Fjord . Die
gesamte norwegische Kriegsflotte hat Ordre, sich zu seiner Be¬
grüßung später in der Nähe des Frithjof -Felsens zu sammeln. Die
Frithjof -Statue ist ausgeschifft: sie wird unter Leitung von Pro¬
fessor Unger aufgestellt. — Die „Hohenzollern" hatte eine sehr
ruhige Uebersahrt. Die Temperatur ist winterlich. An Bord ist
alles wohl.

Das fröhliche Treiben an Bord der „Hohenzollern", die jetzt
mit dem Kaiser und seinen Gästen an Bord auf der Nordlandreise
sich befindet, bedeutet eine reckzte Erholung des Monarchen nach
den aufregenden Geschäften der Politik . Der leider zu früh ver¬
storbene frühere Staatssekretär des Auswärtigen v. Kiderlen-
Wachter erzählt in seinen in den „Grenzboten " veröffentlichten
Memoiren , daß einmal, als der Kaiser sich den Fuß verstaucht hatte
und an Ausflügen nicht teilnehmen konnte, zu feiner Belustigung
abends Theater -Vorstellungen humorvoller Art gegeben wurden.
In dem Schauer -Stück „Das Gespenst um Mitternacht " trat Kider-
len, den bekanntlich ein stattliches Bäuchlein zierte, als Kellner auf,
ebenso in einem hochromantischen Liebesstück als Fräulein Eulalia
Weizenkorn. Man stelle sich den Theaterzettel vor : Fräulein
Eulalia Weizenkorn . Herr Alfred von Kiderlen-Wochter, Vor¬
tragender Rat am Staatssekretariat für auswärtige Angelegen¬
heiten. In einem improvisierten Tingeltangel traten der unver-
wüstliche Kiderlen und ein anderer Herr als siamesisches Zwillings-
paar auf, das an einer mächtigen Cervelatwurst herumkaute!

Die Verwaltungskosten bei der Angestellten¬
versicherung.

Die „Norddeutsche Allgemeine Zeitung " schreibt: Im Anschluß
an einen Artikel eines angesehenen rheinischen Blattes werden in
der Presse daraus , daß die Verwaltiingskostsn der Reichsversiche-

etwa zwei Millionen Mark jährlich betragen, ungünstige
Schlüsse auf die finanzielle Entwickelung des Instituts gezogen
Diese Schlußfolgerungen sind völlig unzutreffend . Zlinächst ist die
Reichsversicherungsanstalt nicht mehr im Ausbau begriffen, son-
dern umfaßt bereits die Gesamtheit d^x Versicherten: am 1. Januar
1913 mußten also bereits fanitliche für den vollen Dienstbelrieb er-
forderlichen Einrichtungen getroffen sein. Ferner ist z» beachten.

,d '̂ Cmnahmen der Reichsversichernngsanstalt • gegenwärtig
lahrl .ch ISO Millionen Mark betragen . Danach machen die Ber-
waltnngskosten nur etwa Ist . Prozeiit gegenüber den 7 bis 8 Pro¬
zent bei der Privaten Lebensversicherung und Invalidenversiche¬
rung aus . tue sind also oußerordentlich niedrig und werden auch
später, wie mit Sicherheit angenommen werden darf, den in der
Begründung zu dem Gesetzentwurf in Aussicht genommenen Be¬
trog von 2 Prozent nicht wesentlich übersteigen

Die Verjüngung des preußischen Sriegsministeriums
hat mit dem soeben an den maßgebenden Stellen des Ministeriums
vollzogenen Personenwechsel stattgefunden, wie er in dieser Weise

noch nicht dagewesen ist. Der Kriegsminister selber, Herr von
Falkenhayn , steht erst iin 52. Lebensjahre . Er war Generalmajor
und übersprang 75 vor ihm stehende Generalmajors , um den für
den Kriegsminister erforderlichen Rang eines Generalleutnants,
mit dem Prädikat Exzellenz zu erhalten . Da er kein Patent erhielt,
so ist der Borteil allerdings nur ein zeitweiliger. Dem jungen Mi
nister reiht sich in ähnlicher Weise der neue Direktor des Zentral¬
departements , Oberst Scheüch, der erst im 50. Lebensjahre steht.-
Seine Ernennung ist insofern auffällig und eine besondere Aus¬
zeichnung, als die Departementsdirektoren Divisionskommandeure
zu sein pflegen, und der neue Direktor erst ein Vierteljahr Oberst
ist. Die übrigen Ernennungen in den maßgebenden Stellen des
Kriegsministeriums weisen gleichfalls die Tendenz der Verjüngung
auf . Der neue Kriegsminister hat die große Wehrvorlage mit säst
durchweg neuen Mitarbeitern auszuführen . Auch der Rücktritt des
Generalfeldmarschalls v. d. Goltz, für den man alle möglichen Ur¬
sachen entdeckt haben wollte, erfolgte halbamtlicher Mitteilung zu¬
folge lediglich zum Zweck der Verjüngung an den leitenden Stellen
unseres Heeresdienstes.

ftkftu MttrttWgrn.
Die 7Mssions-3ubiläumsspende hat bis jetzt die Summe von

3 207 613 Mark ergeben, weitere Summen stehen noch in Aussicht.
Das ist ein über alle Erwartung reiches Ergebnis . Ei» Verteilnngs-
plan wird dem Kaiser eingereicht werden, der über die Verwendung
der Summen endgiltig entscheidet.

Pisa , 10. Juli . Der König und die Königin sind von ihrer
Reise nach Kiel und Stockholm wieder hier eingetroffen.

Tanger . Auf seiner Farm Kraka bei Salti in Marokko starb
im Alter von 48 Jahren Robert Mannesmann , Mitinhaber der
bekannten Industrie -Firma Gebrüder Mannesmann in Remscheid.
Ihm lag es ob, die großen marokkanischen Jntercsseii der Firma
wahrzunehmen . Die Leiche soll nach Remscheid überführt werden.

Der Balkan-Krieg.
Paris.  Nach einer Blättermeldung hat Saffonow infolge

des Ansuchens Bulgariens unverzüglich die Regierungen Serbiens
und Griechenlands gebeten, ihm bekannt zu geben, unter welchen
Bedingungen sie den Frieden schließen würden . Saffonow wäre
geneigt, die Kriegführenden zu ersuchen, einen Waffenstillstand ab-
zuschließen und Delegierte nach Petersburg zu entsende». Man
glaubt, daß Saffonow die Intervention nicht angenommen hätte,
wenn die bulgarische Regierung sich nicht bereit erklärt hätte, den
Serben und Grieckzen Zugeständnisse zu machen und den Rumänen
einen Teil der von ihnen beanspruchten Gebiete abzutreten.
Griechenland dürfte sich besonders anspruchsvoll zeigen, weil es seit
Llusbruch der Feindseligkeiten weniger gelitten hat,' als Serbien.

Athen,  11 . Juli . Wie in Regicrungskreisen versichert wird,
ist Griechenland entschlossen, de» Krieg solange fortzusetzen, bis
Bulgarien sich verpflichtet, die griechischen Forderungen voll -und
ganz zu erfüllen und dies durch Rußland und Frankreich garan¬
tiert wird.

Wien,  11 . Juli . Nach den Berichten, die an hiesiger maß¬
gebender Stelle über die militärische Situation vorliegen, haben
die Bulgaren sowohl bei Ueskueb als auch bei Katschana einpfiod-
liche Niederlagen erlitten. Ihr Ergebnis war der Rückzug der
Armee Kowatjchews. Von bulgarischer Seite wird versichert, das;
dieser Rückzug in voller Ordnung vor sich ging. Man hofft noch
auf die Hilfe der Armee Totschews, der aus der Gegend südlich
von Sofia nach dem Norden marschiert. Wenn sie rechtzeitig etii=
trifft , konnte sie vielleicht noch eine Aenderung der Lage herbei-
sühren.

London.  Aus Athen meldet eine dort spät abends ansge¬
gebene Drahtung des „Daily Telegraph ", in der Note an Rußland
habe Bulgarien zugegeben, daß es von griechischen Streitkräften
geschlagen worden sei und daß teilweise auch die Serben Sieger ge¬
blieben seien. Daraufhin habe Rußland in Belgrad und Athen
Aorstellunge» erhoben; allein die Antwort habe gelautet, daß die
Verbündeten sich auf keine Verhandlungen einlassen könnten, so
lange nicht der Krieg zu entscheidenden Ergebnissen geführt habe.

Rumänien marschiert.
Wien,  10 . Juli . Nach hier eingetroffencn Meldungen haben

rumänische Truppen heute nachmittag 4 Uhr die bulgarische Grenze
überschritten.

Berti ». Das Zentralkomitee des deutschen Roten Kreuzes
hat es diesmal ablehnen müssen, Aerzte und Pflegematerial nach
den Balkanländern zu entsenden. Die zur Verfügung stehenden
Gelder sind durch den ersten Balkankrieg vollständig aufgcbraucht.
Die Ausrüstung neuer Expeditionen würde mindestens 20 000 Mk.
beanspruchen. Sammlungen zu veranstalten lehnt das Komitee ab,
wenn es sich um das Ausland handelt. Izeute abend reisen aus
Berlin die Aerzte Richard Bier und Dr. v. Oettingen aus Rechnung
des serbischen Rote» Kreuzes mit reichem Hilfsmaterial nach Bel¬
grad ab.

vkr rumänische rtriegrerkläruug.
London.  11 . Juli . (Reuter .) Die «Times"

meldet aus Sofia vom 10. Juli IVA Uhr abends : Der
König von Rumänien hat Bulgarien den Krieg erklärt
und seinen Gesandten aus Sofia abberufen.

Paris . 11. Juli . Die Note, mit der Rumänien
gestern abend Bulgarien den Krieg erklärte, hat nach
einer Blättermeldung folgenden Wortlaut: Die ru-
mänische Regierlmg hat bei Zeiten die bulgarische Re¬
gierung davon verständigt, daß Rumänien in dem Falle,
daß die Balkanverbündeten sich im Kriegszustand be-



fänden , die von ihm im Interesse des Friedens bisher
beobachtete Reserve nicht bewahren könnte und sich ge¬
nötigt sehen würde , in Aktion zu treten . Die bulgarische
Regierung hat es nicht für nötig gehalten , auf diese Mit¬
teilung zu antworten . Im Gegenteil , der Krieg brach
leider infolge der plötzlichen Angriffe der Bulgaren auf
die serbischen Truppen aus , ohne daß selbst die elemen¬
tarsten Regeln vorheriger Notifizierungen beobachtet
wurden , welche zum mindesten die Achtung vor den
internationalen Abmachungen und Bräuchen bewiesen
hätten . Angesichts dieser Lage hat die rumänische Re¬
gierung ihrer Armee den Befehl erteilt , in Bulgarien
einzumarschieren.

mis tzochheimi . Hm§
Hochheim.

* Eine sehr aufregende Nacht , für unsere Volizeimannicbostp -,
sowie der diensthabenden Nachtwächter , war die vorn lebten Sonn¬
tag ?.um -Nontag . Zwei auswärtige Arbeiter verübten allerlei
Unfug , sodah man schließlich zu deren Verhaftung schreiten muhte
rvobet . f^ h die Ruhestörer den Beamten wiedersetzlen Bei der
Bwbrummrg nach dem Haftlokale im alten Rathause geerdeten

. l ' e sich wie rasend , wodurch auch hier die Anwohner in Ausreaunö
versetzt wurden . Im Haftlokaie zertrümmerten die Arrevmuen
!ia3Öi~  lEes Erreichbare . Arn Montag früb wurden sic ins Amts¬
gericht überführt rui 0 später nach ihrer Berueümirna 7M7.s,'s,iNM
wieder auf freien Fuß gesetzt. - In der- gleiZn N «ch" VaÄ8ß
er.ne ml a uren e£ un dchcn die Bewohner der Buryefffrrahe , so bah

^6 Polizei Einschreiten und dem deutenden Ausreißer
ItnterEnnst schössen mnlyie , die iizm iit einem nnltenenden cs*»*?*»
Bi » „ffie . Während diesem J)« Ä ? fi te tkrÄr
( -egend ..plötzlich eine weiße vermummte Gestalt in Benlettuna
einer mamilichen Verlor , aut , die den Weg tii die KlaßMam siräße
nahm . Bet der Verfolgung entledigte sich die Gestalt vlötziich

kNlyupvte sich als eine dunkel gekleid 'ge
roeibliche Person . Der letztere Fall bedarf noch der Aufklärung.
. » .Dw tortgesetzt unzoMemähe Witterung hat das Auftreten
der Rebkronkhetten bedauerlich gefördert . Trotz dem übereitrinen
Spritzen hat die Btaitsallkrankbeit alte hierbei nicht getrosienen
wlvie die neu ausgetriebeuen Geizrebchen und auch teilweise schon

l'ü angegriffen . Auch der Aeschertch tritt jetzt aus , so
oan bet fortdauernder schlechter Witterung die ganze Weinernte

Hoffentlich bewahren sich die Aussichten auf
trockenes heitzes Wetter , denn dieses allein ist das beste Mittel ee¬
nen ^ Umsichgreifen der Krankheiten . Besonders die Temperatur
der Nachte mußte uch bedeutend steigern . An den letzten Taaen

%&et mornefer morgens oft nur 7- 8 Grad , wobei atteS
fufÄn M ' ® cra &e dieser Umstand fördert die Krankheiten

; D i e S) a p b m e r f s f a m m e r weist die jungen Hand-
"erstr darauf hin , daß es im Interesse des Handwerks dringend
erwünscht sei, wenn möglichst viele Handwerker die Berechtigung
zuin eiNtahrig -treiwilligen Dienst , insbesondere durch Ablegiuig
des sogenannten „Kunsilerexamens " erlangten . Wer die B °rech-
UgungM nachsuchen will , hat sich spätestens zum 1. Februar des
ersten Milltarpflichtjahres bei der Prüfungskommission für Ein¬
jahrig -Freiwillige in Wiesbaden schriftlich zu melden — Die
Handwerkskammer beabsichtigt , vorausgesetzt , daß die Beteiligung
der handwerklichen Bereinigungen im Kammerbeztrk eine rege ist
zum Besuch der internationalen Baufach -Ausstellung zu Leipzig
verwenden ^ ^ dlassung eines Sonderzuges ab Franks,,rt a , M . zu

. . .. " F r ü h z e i t i g e r B e z u g von Massengütern.  Die
Elsenoahnverwaltung hat ihre Dienststellen angewiesen , die Vev
senoer und Bezieher von Massengütern durch gedruckte Zir ?,!-
are rc daraus aufmerksam zu machen , wie sehr der frühzeitige

Begug .solcher Guter , speziell von Kohlen und Düngemitteln , im
.Interesse der Bezieher und der Eisenbahuverwaltung liegt . Während
vff’ Herbstoerkshrs ist es oft nicht möglich , den Beziehern
v'5 ®" ter so schnell, wie sie es erwarten zuzustellen , während die

ordeßtttch übHet Ist ^ ^ steigerten Güterverkehr außer-
»Ausnahmetarif für Fleisch.  Die Gültigkeits¬

dauer des >m Oktober 1912 zur Linderung der Fleischteuerung im
Gebiet Der preußisch -hessischen Staatsbahnen eingeführten Aus-
nahmetanfe für frisches. Nicht zubereiietes Fleisch zum Verbrauch
im Ln lande und sur zur Schlachtung bestimmte Tiere im Inland
,n Wagenladungen , die mit dem 31. Dezember bs . Js . abläuft
wurde bis zum gleichen Zeitpunkt 1914 verlängert.

* Einer der ältesten nassauischen Veteranen , August Müller
in Wallmerod , der den Feldzug gegen Dänemark 1848/49 im Her-
"° 9"A »' ^ tz " srtzn Kontingent miigemacht hat , ist 87 Jahre alt
in Wallmerod gestorben,

»Die  behördlicksen Maßnahmen gegen die Zigeuner  in
der Provinz Hessen-Nassau haben Wunder gegen diese Landplage
gew -rkl jjic  Zigeuner verschwinden mehr und mehr . So war
auch auf dem am Mittwoch eröftneten bekannten Pferdemarkt in
Fritzlar keiner Der Zigeuner -Pferdehändler zu sehen.

Wiesbaden. . . ^ ^ D,e Ferien, 'pazicrgänge der Schulkinder werden in
diesem Jahre derart veranstaltet , daß die Kinder sich in 5 Kruppen
auf dem Schulhofe versammeln und von dort in Begleitung van
Helferinnen nach den Fasaneriewicsen abmarschieren . Der Rück¬
marsch wird so zeitig angetreten , daß die kleinen um 7 Uhr , spä¬
testens um VA  Uhr abends zu Hause sind. Ohne daß nach dieser
„iimlung irgend , ein Zwang ausgeübt wird , wird erwartet , daß El-
ln rn 'n E dazu IM Stande sind, allwöchentlich einen Beitraa von
so 4 zu den Kosten der Beschasfung der Milch beisteuern.
. we . Wiesbaden . Die Strafkammer nahm heute einen Zeugen,
'der trotz ordnungsmäßiger Ladung ohne Entschuldigung ausge-
btieben war , in eine Ordnungsstrafe von SO Mark und bürdete
ihm o,e gesamten Kosten des Termins auf . Außerdem wurde
sture polizeiliche Vorführung zu einem neuen Termine angeordnet

Wiesbaden . Die 'eiserne Uebcrbrückimg der Schienengeleise
unterhalb des Hauptbahnhofs , zwischen der Bahnstrecke nach
Langenschwaibach und dem Mnschinenhaus ist jetzt in der Her¬
stellung begriffen . Die Brücke hat hauptsächlich ' den Zweck, das
Ueberschreiten der Geleise durch die Beamten zu vermindern.
1., “ ® it „51 ' aA c n e r Renne  n . Die wegen ihrer Beauem-
Iiajfeit schnell beliebt gewordenen 1) -Wagen -Extrazüge mit erster
und zweiter Klasse mit oorausbestellten , reservierten Plätzen von
und nach dem Rennplatz,  arrangiert vom amtlichen Reise¬
bureau (Hof -Spediteur L. Rettenmayer ) in Wiesbaden , werden
auch diesmal ain Sonnrag , den 13. und Dienstag , den 15. Juli,
nachmittags 2.13 Uhr von Wiesbaden -Hauptbahnhof abgehen und
aoends 7.34 Uhr von der Station Erbenheim zurückfahren . Die
Abfahrt in Wiesbaden erfolgt von , Bahnsteig 8 (Abfahrbahnsteig
der Zuge nach Lnngensthwalbach ). Der Verkauf der Fahrkarten
erfolgt ,m Amtlichen Reiseburean L . Rettenmayer , Kaiser Fried¬
rich-Platz , Hotel „Vier Jahreszeiten " . (Bestellungen von aus¬
wärts gegen Vorauseinsendung oder Nachnahme des Betrages .)

— Die Hygieiagruppe am Kranzplatz ist von ihrem bisherigen
Standort entfernt und — vermutlich — nach dem städtischen Bau¬
hof gebracht wurden . Leider ist das nicht ohne Schaden abge¬
gangen , das Standbild selbst verlor beim Verladen den linken Arm
und e-ne der Kindersiguren wurde am Ellenbogen beschädigt . Man
hofft , daß die Gruppe wieder öffentlich aufgestellt wird , sobald die
Kochbrunnenankugen umgeündert und fertiggestellt sind.

. ® a 5 Jagdschloß „Platt  e " , den ehemals herzoglich-
nasiautzche », jetzt großherzoglich -luxemburgisthen Erben gehörig,
soll von der Stadtgemeinde Wiesbaden angekanft werden . ' Die
Angelegenheit steht auf der Tagesordniing der nächsten Stadtver-
ordneten -Versammlung und zwar an letzter Stelle , wahrscheinlich,
um geheim verhandelt zu werden . Das Kaufobjekt umfaßt neben
dem bekannten Schloß und den Wirtschaftsgebäuden etwa 50 Mor¬
gen Wald . Die Forderung für dasselbe betrug 450 000 M,  ist
aber für Wiesbaden auf 400 000 M ermäßigt worden . Das Wiesb
Tgbl . schreibt : Bei dem Erwerb des Schlosses ist maßgebend der
Gedanke , diesen alten Sitz der nassauischen Familie nicht in ander¬
weite fremde Hände koinmen zu lassen . Bon demselben Stand¬
punkt aus geht auch die nassau -luxemburgische Seite . Die Stadt-
gemeinde wird versuchen , die herrliche Besitzung als Jagdschloß zu
verpachten oder sie als Sommerfrische zu vermieten . Die Wirt¬
schaftsgebäude bleiben in der seitherigen Weise bestehen und wer¬
den , wie bisher , verpachtet . Der zum Schloß gehörige Nest von
etwa 2000 Morgen Wald ist an eine Münchener Papierfabrik ver¬
kauft worden , die den Bestand leider abholzen und das Land als
Aecker an benachbarte Gemeinden verkaufen will . Leider kan»
Wiesbaden hiergegen mit Erfolg Einwendungen nicht machen,
sonst würde das sicherlich geschehen.

wc . Gestern vormittag 11 Uhr wurde auf der Bleiche in der
oberen Neugasse in Dotzheim auf die mit Wäscheaushüngen be¬
schäftigte Ehefrau Schweebinger ein Schuß abgegeben , der die
Frau m die Rückengeoend traf und ihr eine schwere Verletzung bei¬
brachte , sodaß sie ins Krankenhaus gebracht werden mußte . Der
Täter konnte bis jetzt noch nicht ermittelt werden.

fc . Zum Bau des neuen Königlichen Realgym¬
nasiums.  Wie wir kürzlich berichtet haben , ist projektiert , auf
dem Gelände , das von der Solms -, Schubert -, Beethoven - und
Humboldtstraße begrenzt wird , das also das ureigenste Villen¬
viertel darstellt , ein Neubau für das Königliche Realgymnasium zu
errichten . Gegen dieses Projekt haben sich die dortigen Anlieger
bei dem Kultus - und Landwirtschaftsministerium beschwert . Die
Villenbesitzer der genannten Straßen werden durch diesen Bau sehr
geschädigt , da durch ihn der Charakter der Gegend beeinträchtigt
wird . Ist doch der Erwerb der Baustellen seinerzeit geschehen auf
Grund der Vorschriften der Stadt „in offener Bauweise ", wonach

unbebaute Fläche liegen gelassen werden muß . Sämtliche Be¬
sitzungen an dem fraglichen Terrain , von denen mehrere über
'A  Million Erwerbs - und Erbauungskosten verursachten , werdeii
entwertet . Diese Vorschriften der Stadt kennzeichnen , daß die
Gegend ausschließlich als Villenviertel gilt und sie sind auch die
Veranlassung gewesen für die so erheblichen Kaufpreise der
Grundstücke . Diese ausschließliche Stempelung zum Villenviertel
war für die Anwohner die Veranlassung des Ankaufs trotz der
enormen Preise , pro Rute 1000—1500 Mark . Die Errichtung einer
großen Knabenschule mit 500—600 Schülern an dem genannten
Platze steht in direktem Widerspruch mit den von der Stadt so
scharf gegebenen Vorschriften und der durch dieselben veranlaßicn
Wertbemessung . Der Charakter der ganzen Gegend wird durch
diesen Schulneubau derart geändert , daß sie absolut nicht mehr
als erstklassiges Villenviertel gelten kan » . Eine vornehme , ruhige
Gegend ist durch einen Schulbetrieb , wie er in Rede steht , in ihrem
Wesen gänzlich gestört und zu einem Wohnhaus - und Geschäfts-
v' ertel degradiert . Für die Entwertung dieser teueren jetzt dort
befindlichen Villen und Villengrundstücke müssen die Anlieger die¬
jenigen verantwortlich machen , die durch die Nichtbeachtung der
seinerzeit von der Stadt selbst gegebenen Vorschriften die Ent¬
wertung veranlaßt haben . Mehrere der dort wohnenden Villen¬
besitzer sind m derartig große Erregung geraten , daß sie den Ver¬
kauf ihrer Besitzungen und ihren Wegzug von Wiesbaden bereits
ernstlich erwogen haben . Einer der Besitzer , ein sehr hoher Steuer¬
zahler , hat siih schon in Frankfurt n. M . und Bad Nauheim zum
Erwerb eines Grundstücks umgesehen . Andere wieder haben schon
mehreren Agenten den Verkauf ihrer Villen für den Fall der Er¬
richtung des Schulgebäudes i» Auftrag gegeben . Wieder ein an¬
derer hat bereits ein Projekt zum Umbau seiner Villa zum drei¬
stöckigen Mietshaus für Lehrerwohnungei , anferligen lassen , da
ln bt!I Jegend als Villenviertel nicht mehr gelten kann und bis
Vorschriften für die dort gültige offene Bauweise nicht mehr in
Kraft bleiLen darf In der Nähe einer solchen Schul - sind gewisse
Geschäfte erforderlich , wie Buchhandlnngen , Schreibmaterialien¬
handlungen , Bäckereien , Konditoreien , Obstlüden usw . In Anbe¬
tracht dessen hat ein Besitzer sein Haus umprojektieren lassen , um
fein Grundstuck m dieser Art verwerten zu können und dann Wies¬
baden den Rucken zu kehren . Er beabsichtigt , sich in Godesberg
niederzulasten . Durch den Wegzug dieser kräftigen Steuerzahler
wird oer ^>tadt ein erheblicher Verlust an Steuereinnahmen usw
zugefugt , fremder ebenbürtiger Zuzug abgehalten . Das Viertel,
Ivo das Realgymnasium erstehen soll, ist obendrein als eine ent¬

legene Gegend zu betrachten , die nicht 'einmal eine richtig«
Slraßenbahnoerbindung besitzt. Auch die Verwaltung des an¬
stoßenden St . Josefshofpitals hat gegen die Errichtung des Schul¬
baues protestiert . Es ist anzunehmen , daß die Stadtverwaltung
alle Hebet in Bewegung setzt, damit der Schulbau in dem Billen¬
vierte ! unterbleibt , zumal der jetzige Oberbürgermeister mit dein
Bau der Schule an diesem Platze aus den oben angeführten Grün¬
den auch nicht einverstanden zu sein scheint.

fo , In der letzten Stacht wurden zwei im Kurviertel gelegene
Ttodewaren - u . Putzgeschnfte von Einbrechern heimgesucht , die sich
mittelst Nachschlustelii in die betreffenden Geschäfte Eingang ZU
verschaffen wußte ». Die Beute der Diebe , von denen jede Spuk
fehlt , bestand in drei wertvollen , mit schwarzen Straußfedern gar¬
nierten Hüten , einer etwa 2 Meter langen Boa und einer Än-
gahl Straußfedern.

. — Strafkammc  r . In der Verhandlung gegen den
Grafen von Saldern -Ahlimb wurde zunächst der Eröffnungsbe-
jchiuß des Wiesbadener Landgerichts verlesen , der dem Grafen
Z ^ gereien in Höhe von etwa 15 000 Mark zur Last legt . Durch
Bescyluß des Reichsgerichts sind weitere Fälle mit der Wies-
bavcner Sache verbunden , so zwei Betrugsfülle aus den Jahren
1910,11 aus Gelnhausen in .Höhe van 566 Mark für gelieferte
Pneumatiks , aus Bornhagen in Höhe von 276 Mark , wegen Be¬
trugs zum Nachteil der Eheleute Kirschner in Düsseldorf sür Schul¬
den in deren Gasthaus in Höhe von 1900 Mark , wegen Betrugs
zum Nachteil eines Gärtners in Witzendorf in Höhe von 620 Mark
für gelieferte Obstbäunie usw ., wegen Konkursvergehens , weil er
als Schuldner , der seine Zahlungen eingestellt , durch übermäßige»
Aufwand große Summen verschwendet habe , durch Halte » von
zwei Autos , die den kaiserlichen gleich gebaut waren , 12 Reitpferde,
große Reisen , Haltung von 6— 8 Dienern , Anschaffung von Eisen-
bahiiwaggons voll Geflügel usw . Bezüglich der Wiesbadener
Falle — es handelt sich um Betrügereien von Hoteliers , Hotel-
portiers , Zigarrenfabrikanten , Fuhrhattcrn , Friseur , Blmnen -.
Händler , Restaurateure usw . — gab der Angeklagte an , er sei m't
den Agenten Reitmeycr , Egcrt , Weltner , Bester , Fischncr zusam-
mengetommen , die ihn viel gekostet hätten für Vermittlung von
Heiraten , Darlehen usw . Schließlich sei auch eine Verlobung »üt
einer löfährigen reichen Russin zustande gekommen . Eine Heirat
fedoch nicht, da er inzwischen verhaftet worden sei, weil er sich durch
Vorfpiegelung günstiger Vermögenslage und Zahlungsaussicht
uverall Kredit verschafft habe . Die Kredite habe er überall bc-
zogen , wie sie ihm zur Last gelegen seien . Oberarzt Rejch von der
Anstalt Eichberg , der den Grafe » sechs Wochen lang auf seine»
Geisteszustand untersucht hat , kam zu dem Resultat , daß eine aus¬
gesprochene Geisteskrankheit bei ihn , nicht festzustellen sei. Ei»
gehöriger Jnteltigenzdefekt sei bei ihm zu beobachten , verschiedene
psychopatische Züge zeigten sich weiter bei ihm , die zusammenge-
Gßt mit dem Jntelligenzdefekt dein Angeklagten den Schutz des
8 51 StVG , ziizubllligen nötig mach^. Kreisarzt Pilf schloß sich
dem Gutachten an . Das Gericht erkannte , nachdem der Staats-
anwalt die Freisprechung beantragt , auf Grund der Eachver-
stand,genurtetle auf Freisprechung  des Angeklagten in alle»
Fallen und Belastung der Staatskasse mit den Kosten.
. .. ,.wa Strafkammer.  Der Postbote Phil . Will ). W ., r
burtig ans Biebrich , war einige Jahre beim Postamt in Wiesbaden
tätig . Er lenkte die Aufinerksamkeit zuletzt dadurch auf sich, daß
er sich auffällig zu dein Geschäfte des Sortierens von Mustersen¬
dungen rc. drängte . Als er eines frühen Morgens seinen Bestell¬
gang antreten wollte , hielt man ihn an , revidierte seine Tasche»
und stellte fest, daß sich in diesen 4 für außerhalb seines Bezirkes
wohnenoe Lidressaten bestimmte Sendungen vorfanden , welche er,
wie er gleich zugab , unterschlagen hatte . Bei einer Durchsuch»»S
feiner Wohnung fanden sich dann noch verschiedene andere , »»**
»hm veruntreute Gegenstände vor . Außerdem konnte festgestellt
werden , daß der Man » vor 3 Jahren einmal Sinen gewöhnliche»
Brief mit 20 Psg . Strafporto ausgezeichnet und diese 20 Psg >»>"
der Adressatin erhoben hat . Er legte vor der Straskommer ei»
umfassendes (Sestündnis ab . Das Urteil lautete wegen Unter¬
drückung von Postsachen auf 6 Monate Gefängnis ; außeröei»
wurde ihm auf die Dauer von 3 Jahren die Fühiokeit zur Bcklei-
-dung ofsentlicher Aemter abgesprochen.

Schiersiein . Die Gemeindevertretung beschloß in ihrer Sitz »»S
am Donnerstag einstinnnig , die Westspjtze der Rcttberqsau > m
»Zweck der Anlage eines Strandbades  zu pachten Der Ge¬
meinde -Vorstand wird sogleich in Verhandlungen mit der Strol »'
bauverwaltnng treten . Weiter faßte die Genieinde -Vertretung , be¬
züglich des Baues einer elektrischen Straßenbahn
n a m W i e s b a d e n , einstimmig den Beschluß , den mit der Stadt
Wiesbaden geschlossenen Vertrog über die Benutzung der für dre
Bahn in Betracht kommenden Ortsstraßen zur Erledigung der
florarbeiten bis zum 1. Juli 1914 zu verlängern . Die Gemein^

ledoch das Recht des Riicktritts , wenn bezüglich des Anlage-
und Betriebsplanes eine Einigung mit ihr nicht erzielt wird.

Dotzheim . In der Staniolkapselfabrik von Psass platzte dei»
Arbeiter Johann Sommer die Schlagader am linken Bein . NaH
Anlegung eines Notverbandes kam er ins Krankenhaus

Roman von G u st a v R e h f e l d.
.7. Kortsetzuim .j ,Nachdruck mSoiesü

„ In Flammenschrift stand der Name Sibylle in feinem Herzen,
(er heble sie mit voller tiefer Glut und würde sie ewig lieben Aber
diese Liebe war aussichtslos ; sie würde nie einem Schreckenstein die
Hand reichen , und ihm am allerwenigsten , der sie doppelt belogen
und betrogen hatt «.
, Aufstühnend , schlug er die Hände vor das Gesicht. Weshalb

,ym , der doch schon so schwer geprüft , auch noch diesen Kelch?
Und ^ dann gedachte er der Mörder seiner Lieben und seines

Paters , der ihn auf seinem Sterbebette beschworen hatte , nach
jenen zu forschen , bis er sie gefunden haben würde . Und nun
hatte er sie gefunden , jetzt galt es , sie zur Rechenschaft zu ziehen,
— es niußte sein nächstes Ziel sein. Und war es nicht möglich , daß

■ der ihren Vater von dem Verbrecherkleeblatt befreit,
vielleicht dann doch endlich verzieh ? Jedenfalls wollte er es er¬
streben , er wollte nicht aufhören zu hoffen , ihre Liebe , ihre Handzu erringen.

Aufatmend erhob er sich, ließ sich von Frau Blocksdorf Papier
besorgen und schrieb hierauf an die Staatsanwaltschaft in Minden,
sowie an seinen alten Bienet in Charlottenburg , welch letzteren er
aufforderte , schleunigst nach Roden zu kommen ; es gälte , die Mör¬
der seiner Angeyvrlgen zu rekognoszieren.

Alsdann wandte er sich an Bethke u . Co . in Charlottenburg,
teilte ihnen mrt , daß e.n fel sames Abenteuer ihn veranlaßt habe
sie.) für ihren Reisenden Fr,tz Vogel auszugeben und bat sie, ihm
unter diesem Nansen postlagernd einige Muster au Wein und Zi¬
garren nach Roden zu senden ; ihre alte Bekanntschaft miteinander
sei ihnen wohl hinreichende Bürgschaft dafür , daß er ihr Vertrauen
nicht mißbrauchen würde . '

Wie sehr das auch dem Stolz des sonst so gradsinniaen Oiti-
z-ers widerstritt , hier galt es einen Kampf Maske g-g- ,, Maske
und was ihn zu demselben befähigte , es war — er mochte es sich

eingestehen oder nicht — es war die Liebe , — die Liebe zu dem
Mädchen , welches sein Geschlecht bis auf den Tod haßte!

3.

. Gs war nachmittags drei Uhr , als ein Diener Axel zur
Mittagstafel nach dem im oberen Stockwerk links vom Gartensaale
gelegenen Spersesaal beschied. '

ei‘ öic. Emilie , den Ober-
inspektor Wester und einen rot und bltihend , aber wenig geistreich
aussehenden jungen Mann , den man ihm als den zweiten In¬
spektor Warnunsky vorstellte , versammelt.
. . . der bereits an der Tafel sitzende Baron ihn freund¬
lich begrüßt hatte , begab man sich zu Tische. Axel erhielt aber-
maks seinen Platz zwischen Sibylle und Helmut angewiesen , eine
Anordi .ung , von welcher Wester mit einem bösen , gehässigen Blick
Notiz mi'hm " ^ Cr 3UfaHt0  bemerkte und sofort zu deuten wußte,

UD1’ ® : c!? Pc» liebte es, sich mährend der Tafel von seinen
»Malaien Bericht über die Vorkommnisse in der Wirtschaft cr-
stmlen zu lassen und ihnen etwaige Anordnungen für den folqen-

3» geben . Er war daher »ach der Suppe alsbald in ein
lebhaftes Gespräch mit seinen beiden Inspektoren vertieft . Für
iIpm  „ n2?.ren "akurlich diese landwirtschaftlichen Erörterungen,

M um die Gute oes Heues auf der oder jener Wiese , um
f-* k.er  bie zu erwarten seien, und um andere ähn-

den Landwirt seyr wichtige , für ihn aber sehr unbe-
oeutende Fragen handelten , von gar keinem Interesse . Er hatte
sich niemals um d»e Landwirtschaft gekümmert ; er verstand daher
nicht einmal die gewohimchsten technischen Ausdrücke . Daß Heu
getrocknetes Gras fei und zum Füttern ' für Pferde verwendet
werde , wußte ei wohl , von der Bedeutung der Arbeit aber , welche
notig war , um das kostbare Erzeugnis der Wiesenkilltur zu qe-

UNN-N' hatte er gar feine, , Begriff , ja . er war nicht einmal im
stände , dem Gange des Gesprächs , welchem Frau von Groppen
nicht uninteressiert , S,by !,'e dagegen mit reger Aufmerksamkeit
lauschte , zu folgen , bis das junge Mädchen , dies gewahr werdend,sich lächelnd an ihn wandte . » - ,

Wicker. Infolge der feucht-kühlen Witterung tritt die Perono -'
pora in de» Weinbergen wieder sehr stark auf, ' trotzdem man
ie»t frühzeitig mit Bespritzen begann . Hält das ungünstige Wesi'-'l
noch langer an , so ist wieder der ganze diesjährige Ertrag der Weil»
berge in Frage gestellt . *

A, Wlu et ' junge Touristen aus Hannover fuhren Mo »t»s
nachmittag zu Rad über unfern Berg . An der verhängnisvolle»
rnirve zerbrach dem Einen die Gabel des Rads , foduß der i»»?^
Mann schwer verletzt und bewußtlos liegen blieb . Ein zufä »'«
r mber  Richtung Hochheim kommendes Auto brachte ihn in das
„vfl ' &i?f "3Um  s- °,roen 7. ?“0 'hni ein gerade anwesender Arzt dl
erste Hilfe angedeiheu ließ . Nach Anlegung eines NotverbandsS
wurde der Verunglückte nach Hochheim ins Krankenhaus gefahren-

2 » den Tagen vom 12. bis 14. Juli feiert
biejige vereinigte Militär - und Kriegeroerein fein 2 5 i ä b t i Ö
StHtungsfeft,  verbunden mit Kreiskrieaerfest.
ben rührigen Vorarbeiten zu schließen , wird die Veranstaltung
eme großzügige werden.  Auf dem geräumigen Festplatz 0111»j!

r . Ich vergaß , Herr Vogel , daß Sie als Städter und K0UI»' """
schwerlich Interesse an der Landwirtschaft , die für uns alles
r^ U/ Cr ' fmken  werden . Verzeihen Sie mir daher , wenn ich

senug war . Sie sich selbst zu überlassen , welchem Beisp»
kbrigens , rme ich sehe, mein , der Himmel weiß , über welches wissen

schgt ist !̂ Problem nachgrübelnder Bruder Helmut getreulich 6e
In der Tat , stammelte er , wie ein junges Mädchen errötend

und vor sich mederblickend , ich dachte über — über etwas nach, 000
- - Verzeihen Sie mir , Herr Vogel!
~ . Herr Baron , erwiderte Axel lächelnd , entschuldige'
ff ' - sich nicht, >ch habe bisher ebenfalls meinen Gedanken nachg^
hangen , .aud) Sie , mein gnädiges Fräulein , wandte er sich
bann an das schone Mädchen, das ihn mit ihren blitzenden 2M e'
fo freundlich anfah, haben nicht nötig, um Verzelbuna zu bttiA'
g^kebrt'? ^ ^^ bCS  ^ auaI 'ers' Hine Dame zu unterhalten , nicht >n"

haben Sie geschrieben ? kragte Sibylle leise. , c;
Ja , mein gnädiges Fräulein , erwiderte Axel ebenso.

Verlaußvo » patestens acht Tagen , denke ich. werden Sie
an°t b »rreA ' Ahrem Herrn Vater die Augen geöffnet sich.

Ai .ch ich gedenke solange in hiesiger Gegend mich anfzuhaltei » L
d,ese Sck,urken verhaftet sind, — w" -!" k̂ einl'N>
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ionh Ĵ .bubcn  angekomme
^ >'dra?? I ^ iichkeiten , b;Qbph'a . ^ ammerherrn
"(l(fifnrü1'7 9r0 ^ em  S aPf e,!
L m!8ei,t) em Kammer-oeranffr.r4,. .̂^ ^

‘ fiß
;r
'if -pequncii weroe

fcerrn' -vi'vinmlerkorps mit
^Uern00?1 Stein , Friese;
sch°„ T .'. Hcmdmerker , die S
3agb das freiwillige
MehJL teres  Trommlerkc
Jiinftfn s ai !S österreichi
WS . ber  preußische Ge
Spen ' S'srf 0rf ' Schnrnhc
äsjenn' t, Marketenderwggc
5CrSÄ u^ es  Musi
®ermn,^ ebr' Trommlerkorp

>i>-n Ä '^ runkmagen mit
»Hz .^ uPuß bilden neben r

^ °̂ breine des Landkr
bei Iw ® vestzuges beginn
3iir »Tnund  Tan
!%n ™ Q9 >st die Abhai

»"w " der Wettergo
' ' ' steht ein Maffenbefuc
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Nm » */1 bic  Ttnnvporlwugen der verschiedensten Schau - und
ti»id E . ideit angekommen , andauernd umlagert von Jungdeutsch-

Nestlichkeiten , die unter der Schirmschaft des Königlichen
"bend chi./tainmerherrn von Heimvurg stehen , setzen am Samstag
""chlolnl. - öroßem Zapfenstreich von Militär - und Zivill 'apelle mit

fisv , 111 Kommers auf dem Festplatz ein . Der Glanzpunkt
g 2 )4.
i»9 fei
rg hist

1Personen  werden Herolde , StaudnrtentrnZcr,
N ' ,, ° tnmlerkorps mit Gruppe „das Volk steht auf ", mit Frei,-

Cer sommers aus oem venpiag ein . aaer Glanzpunkt
die hi-,ŝ "ttaltung wird der am Sonntag nachmittag 2 )4 Uhr durch
3m hr>r ?? ®tra 6 en  sich bewegende historische Festzug sein, aus de-
>°rmî „^ !heitskriege von 1813 .
btnfpl. r~ .Personen werden H

Etwa 500 streng historisch uni-
Herolde , StandartentrüZer , Fanfaren-

Turner , Studenten,■‘J«uernU0̂ 1 Stein , Friesen , Vater Jahn,
sche„ o,r?landwerker , die Schillschen Offiziere , (beritten ) die Lützow
5agb J!f.e,r ' das freiwillige Reiterkorps , Lützows ivilde verwegene

lt6res  Trommlerkorps mit Gruppe „das letzte Aufgebot ",
i^ sten d aus  österreichischen Soldaten , Bauern , Handwerker-

f“Pp.
m

preußische Generalstab sowie die Generale Marschall
!!ork, Scharnhorst , Gneisenaii , preußische Landwehr-

„m. wrketenderwägen , Kosakengruppe , gefangene Fron-
Musikkorps , Trommlerkorps , altnafsauische

Trommlerkorps mit Jugendwehr , die Kriegsveteranen,
(Jen igpr-r,P ru nftu agen mit Pagen , Eskorte und Fahnenkompagnie.
^ilitörlA 6 d ' lden neben weiteren Musikkapellen 34 Krieger - »nd
" V Lereme des Landkreises Wiesbaden " " ' ' ' "

und
Gleich nach Beendi-

d-i Dnn»p,7 ^ tzuges beginnen die mannigfaltige » Veranstaltungen
Mr Mz »zert  u »o Tanzmusik auf dem Festplatz an , Main.
N >ku“9 L ft  Abhaltung eines großen Volksfestes vorge-
°">cht. sich,/ der Wettergott am Sonntag ein freundliches Gesicht

J -)t ein Massenbesuch aiis der Umgegend zu erwarten.
k-c-iren ps// AI- Dem Landwirt Adam Heß in Unterliederbach
IN September v. Js . gelegentlich des Dungsahrens von
PNiZi » olonigstein kommenden Zuge der Kleinbahn Höchst-
h  ßofnm öchischen Ober - und Unterliederbach zwei Pferde von
kr seliirsp° " ve erfaßt , zur Seite geschleudert und getötet worden.

IN 1 ff « damals nur mit knapper Not sein eigenes Leben
IMch' mÄ dem Schaden in Höhe von etwa 2000 dl,  der nicht
IVn rrft T nm 0 gedeckt ist, wurde der Landwirt auch noch
N „,// °" bahMransportgefährdung vom Schöffengericht Höchst

» [((. " “ der Strafkammer Wiesbaden zu 25 di  Geldstrafe ver-
iNefoi -n* 1 Dberlandesgericht Frankfurt a . M . wurde er jedoch

. Nunmehr will Heß gegen die Verwaltung der
Men fnrr 9N lcr  Kleinbahn in Höhe von 2200 dl  klagbar vor¬
bei, ' Win 7/ose den ihm entstandenen Schaden nicht gutwillig

kiHs-r sj . Er veruft sich vor al ' " " ^ - r ^ >
e- „ i dem Ueberfahren des: es »1«». inv *-«=<i uca Weges keine Warnungssiqnale,

"orgefchrieben ist, gegeben hat.

Ihtotl ’" 11, % Mittwoch begann hier vor der Strafkammer
»fei s ? gegen den 20iahrigen Handlungsgehilfen Karl Theodor
NenrÜf - angetlagt ^ ist, zwei jugendliche Handlungsgehilfen der

Festzug , verbunden mit einem nichrtützigen Heimatfest , slatijm-
üen und ein Festspiel über die Geschichte der Stadt zur Aufsührung
gelangen.

Eröffnung des Frankfurter Südbahnhofs.
Frankfurt.  Bei der Neu - und Umgestaltung der Frank-

die von Ost nach West vor sich geht,
stellt Bahnhof Sud die zweite Station dar . Vor kurzem wurde der
Ostbnhnhof m betrieb genommen , am Donnerstag der Sachsen-
Hauser Lahnhof (Sudbahnhof ) und in etwa zwei Jahre » wird die
Vergrößerung des Hauptbahnhofs vollendet sein. Die Eröffnung,
der u . a . Vertreter der städtischen Behörden und der Handels-
icimmer beiwohnten , ging um 12 Uhr mittags vor sich. Cifenbahn-
direktionsprapdent Reuleaux begrüßte die Ääste namens der Eisen-
bahnoerwaltimg . Dann wurde chie Anlage nach ihrer architcktoni-
schen und technischen Seite kurz erklärt . Nach einer Besichtigung

Dahnhofs brachte ein kleiner Extrazug die Teilnehmer zum
Ostbahnhof und wieder zurück. In der Hauptsache sind die Vaulich-
^lsen , die von der höher gelegenen , hundert Meter langen und
'Ooelßig Aceter breiten Bahnhofshalle überschnitten werden , zwei-
geschossig. Jiur  das Cmpfangsgebäude , das gewissermaßen den
Abschluß der von , Schweizerplatz heraufziehendcn Diesterwegstraße
biloer , ist bis z,i drei Stockwerken hochgeführt . Die bahntechnische
Seite der Anlage war mit viel Schwierigkeiten verknüpft , da die
Stadt gewünscht hatte , daß der Bahnhof höher gelegt werde.
Damit waren zeitraubende Arbeiten an den Ueberführungen in der
Schweizerstraße , Oppenheimer Straße und Darnistädter Landstraße
verbunden , zu denen die Stadt einen Zuschuß von 300 000 Mark
leisten chußte . Die Bahnhofshalle überwölbt zwei Doppelgeleise
und drei Bahnsteige . Die Baukosten der gesamten Anlage , die
Donnerstag mittag offiziell dem Verkehr übergeben wurde , be-
laufen sich auf rund 2%  Millionen Mark . Die Bauzeit betrug

punkte » geführt Halle. Auf Apparate » aller Susteme ging de,-
1000 Kilometer -Fliig nach Strahburg , Darmstadt , Mainz , Bingen,
Köln , Paderborn , Mannheiin , Heidelberg und zurück, trotz des
schlechten Wetters der letzten Woche , ohne jeglichen Motor - oder.
Bruchschaden glatt vonstatten.

Berlin . Vom Deutschen Luftfahrer -Verbande ist soeben das
Führerzeugnis Nr . £50 ausgestellt worden.

Bon der Zttilikäclufkfahrk . >

Frankfurt.  Gleichzeitig mit der Meldung von einer Sturinq
fahrt des Marinelustschisfs L. 1 in Berbindiing mit einer Auf-
klärnngsübung kamen am Mittwoch Nachrichten über Fahrten und
militärische Äufklärungsübungen von drei Militärluftschiffen , dem
Z . 4, der von Gotha liach Nordhausen und zurück fuhr , dem Z . 2,
der von Köln um 10 Uhr 15 Min . nach Frankfurt und Baden -Oos
fuhr Und endlich den , Z . 3, der von Metz kommend , um 4.15 Uhr
über Frankfurt  erschien und gegen 4.30 Uhr vor der Luft¬
schiffhalle landete . Dieses Luftschiff blieb über Nacht in Frankfurt.
Auch W ü r z b u r g wurde am Mittwoch von einem Zeppelin¬
kreuzer überflogen . Das Luftschiff verweilte einige Zeit über der
Feste Marienherg , diese, durch Verneigen begrüßend.

Baden - Oos.  Das Militärluftschiff Z . 2, das Mittwoch
morgen in Köln zu einer Uebungsfahrt aufgestiegen war , ist am
abend nach 8 Uhr vor der Luftschiffhalle in Baden -Oos gelandet.
Heute Donnerstag sollte von dort die Rückreise nach Köln ange-
trcten werden.

vermischter.

Ntfie l 9/ ^ geführt und in zehn Fällen versucht zu haben,
Vermittlungsgebühr von je 200 dl  der Frem-

N„N " 3Ufuhren . Es sind 19 Zeugen geladen . Marke ! war
Nieir ? ' NMagung eines Geldbetrags seines Baters nach

IN an ^fluchtet und in die Fremdenlegion eingctreten — Cr
If - Frmm ',pato l“ ieöer  entlassen , weil er bei seiüem Eintritt

N’ 1* ' 8' 0" " och nicht 18 Jahre alt gewesen

l « <rfc ! rmk der AiMgM . '
21tain3. Demnächst wird vom Stadthaus aus eine Bitte an die

Mainzer Pres,e gerichtet werden , in der Sache Waldthausen künf - .
ighin irgend welche Notizen , mögen sie von welcher Seile immer
lammen , nicht mehr zu bringen . Seither ist der Gang der Ver-

handlimgsn durch allerhand gehässige Bemerkungen abgebrochen
worden und eine Wlederanbahnung kann nur dann Aussicht auf
Erfolg Huben wenn diese nicht durch verstimmende , unwahre Nach¬
richten gestört werden.

Mainz . Ein Privatmann aus Wiesbaden hatte sich nachts in
angetrunkenem Zustande auf der Treppe an der höheren Mäd¬
chenschule zum Schlafen niedergesetzt . Bei seinem Erwachen machte
er die Wahrnehmung , daß ihm seine goldene Uhr gestohlen war.

Mainz . Auf dem Festplatze beobachtete eine hiesige Dame eine
elegant gekleidete Frauensperson , die sich an den Schießständen
recht innig an emen fremde » Schützen drückte. Sie verschwand bald
und als der Schutze »ach feiner Börse mit 80 Mark Inhalt griff,
war sie verschwunden Die erstere Dame hatte sich die Verdächtige
genau gemerkt und suchte in Begleitung eines Kriminalschutz-

Düsseldorf . Der Vertreter einer technischen Zeitschrift mühtö
sich infolge eines Strafantrags des Vereins gegen das Vestechungs-
unwesen vor der Strafkammer verantworten . Der Vertreter wollte
von einer Maschinenfabrik Aufträge auf Inserate erlangen . Bei
seinem Besuch wurde ihm bedeutet , die Inserate seien bereits ver¬
geben . Der Vertreter suchte darauf den Angestellten der Ma»
sch-nenfabrik , der das Jnseratenwesen bearbeitete , in seiner Privat-
Wohnung auf und schickte ihm im Anschluß daran einen Geldbetrag,
um den Bedarf an Inseraten „anzuregen ". Vor Gericht suchte sich
der Angeklagte damit zu entschuldigen , der Angestellte der Ma-
chinenfabrik habe ihm gesagt , er sei in augenblicklicher Geldver¬

legenheit und lediglich deshalb habe er ben Geldbetrag als Dar¬
lehen übersandt . Das Gericht betonte , es sei gleichgültig , ob der
Betrag ein Darlehen sein sollte oder nicht . Jedenfalls habe der.
Angeklagte schmieren wollen . Das Urteil lautete wegen bisheriger
Unbescholtenheit des Angeklagten nur auf fünfzig Mark Geldstrafe
oder zehn Tage Gefängnis . '

. .. ®&atloffen6urg . Bei den Veruntreuungen des Stadtsekre-
■S” Riese handelt es sich nicht um eine Unterschlagung amtlicher
..- /hof , fonöern ausschließlich um Veruntreuungen privater
imrfmm Zahlr - 'che Leute hatten ihm ihre Sparkassenbücher an-
ist N m-N er >" » größere Beträge angeborgt und
Nt auch erhebliche Wechselverbindlichkeiten eiugegaugen . Dazu
kamen unglückliche Terrainspekulationen . ' ■" - ■

iJtanff .,, . __ „ , . » . Tier Beamte nahm die beiden zur Wache mit . Da sie kein hat 20 000 Mark beroeaeben \nrhb ™, f « “ . f S
ipitc m ' Der ledige 36(ahrige Agent Leonhard Kanrady

»" " wach „ acht aus dem dritten Stock feiner in der Born-
I “i bnh »nrK ra ®c 58 «Aegenen Wohnung in den zementierten
pen tQrbrutt  einen Schädelbruch , an dem er nach einigen Mi-

Nu ? 0" Perstag nachmittag wurde in dem Schalterraum des
der Ludwigftraßs ein Raub ausgeführt . Ein 14jähr.

!N >in>„!r.ple f>>r seine Firma einen Tausendmarkschein aus eine
i. Der Schalterraun
genheit benützte ein '

|i ;,a ->»-> aci ô uiib zu reißen und zu
« ^ " " ch- packte ihn imd klammerte sich so lange an ihn,

Siit - JJS I 2 «f -7 -ch » "--
l .ckii Innigen Postbeamten : es gelang ihn festzunehmem Es ■ ' * " Etm mit einer Tatchenuüi - imh ir»« » n- i n-n

' — _t — » Zur Wache mit . Da sie kein | hat 20 000 Mark hergeqeben , nachdem ihr Frau Riele emnWt
®l l"J4 .De stp en ' rnußte erst ein Dolmetscher herbeigeholt ! hatte , sie habe Gelegenheit , Gelder sehr gut anzr,legen imd dü-ler

zu sein ' ^Jn chrem Beüüe "///Sandig,e . Beide gaben an , Russinnen folgten sehr bald andere . Eine Zeitlang echielten ^ diese auch die
. wurden je ein Herrenportemonnaie mit I " > Aussicht gestellten hohen Zinsen und „Gewinnanteile " bis

lewere » Geldbeträgen und eine größere Summe Geldes »e- schließlich der Zusaniinenbruch erfolgte . '
sundeii Ein weiterer bei einem Taschendiebstahl ertappter Mensch
war ebenfalls ein Russe aus der Schweiz.

CNifuna ,l“ JS} ,B rmw " einen n.au,enoinark,cheui aus eine I Scnntag ^am Gwßherz? ^ von" Hessen defilchrt̂ mecht̂ der ^Groü"
N kst ch"9 °i Whle " . Der Schal erraum war um diese Zeit Herzog auf die Gruppe der Germanen ^̂deutend^ ? >? ' 'm m

.NN ,diese Gelegenheit benutzte ein Räuber , dem Lehrling hörnern und Bärenfellen , einiae X “ - " ;? " Hs der Hand zu reißen und zu flüchten . Der 'Hling hörnern und Bärenfellen , einige aber auch mit den modernstenI ** — ^

Iben N , lst - Er hat , wie festgestellt wurde , am 5. Juli in | halte,
»lar» , .chalterraum einer Dami

siche,n zu entreißen versucht.

^ 1 ivlUüt , Ulli ü . x)uu Ui
«chalterraum einer Dame ein Kuvert Mit einem Tau¬
te, » zu entreißen versucht.

,l"ei Üiefrü ^ ruar liefen auf dem Postamt 10 in Sachse,ihausen
IiNosnÄ " "? a» en nach verschwundenen „Soldatenbriefen " ein.
IN Uns lpektor hatte Verdacht auf den Postschaffner Johannes
IC * ' sl"  auf die Probe zu stellen . Er machte einen
kW , Zurecht, in dem er eine Kupfermünze , ein Soustück,
INdit bbn Brief spät abends in den Briefkasten am
V „e 'nrsr n '0 hatte diesen Kasten um 12 Uhr nachts zu leeren.
Aetls -«//eabrief " hätte nach seinem Bestimmungsort erst

dtzx 6 und 7 Uhr das Postamt verlassen dürfen . Als
s// ^ ries- ll ' nspektor extra um 5 Uhr ins Amt ging und sich nach
pN , / fwsah , war er verschwunden . König war in die Falle
tSN in Ninem Portemonnaie fand sich auck '

' » seiner Wohnung noch weitere unterschlagene
j« T>as Gericht erkannte wegen Unterschlagung von

Fällen auf sechs Monate Gefängnis und sprach
^llinif ^ agten auf 5 Jahre die Fähigkeit zur Bekleidung eines

einer Taschenuhr und Kette bei sich
vvcc» „ „„ s „ ntP , .stachweisen , daß er die Uhr mit
Kette von der Wiesbadener Schutzengesellschaft als Geschenk er-

HE weil er den Führer für sie gemacht hatte ." In der
Uhr befand sich eine Widmung der genannten Schützengesellschaft.

Zosenchsche stecken bns  mit Uhr in feine

® ^ e r aus  Schierstein geriet hier mit
^ ./wken Hand in chie Kreissäge und verletzte sich schwer . Der
Verunglückte wurde ins Rochushospital ausgenommen
hör  tfrfnfc ^^^..Stadtverordneten am Mittwoch wurde | von dem Selbstmorde einer Dame mit ihrein Kinde gebracht und
bandet PAL£ r M in3 .llber blre Preisfeststellung beim Markt - I ein paar Wochen später versucht , der Redaktion eine gleiche Schwin-
yandel mit Schlachtvieh , wie eine solche in Wiesbaden besteht , be- delnachricht zu übergeben . ""

e . Auszeichnung eines mufige » Offiziers . An das Unglück am
Kme . in Charlottenburg , be! dem am 19. Mai vier Kannlisalions-
arbeiter tödlich verungliickten , erinnert eine Auszeichnung , die jetzt
bekamit wird . Bekanntlich wurden an dem erwähnten Tage vier
Arbeiter bei Reparaturarbeitei , an einem großen Abflußkanal am
Knie durch giftige Gase betäubt und sind in dem fast zwei Meter
t,e,en Wasser ertrunken . Zufällig kam damals a » der Unsallstelle
her Leutnant Dittmar vom 4. Magdeburgischen Pionier -Bataillon
vorbei . Der junge Offizier ließ sich sofort an einem Strick in den
Kanal Hinab , konnte aber nur noch feststellen , daß die Arbeiter
bereits ihren Tod gesunden hatten . Obwohl er unter giftigen
Gasen sehr zu leiden hatte , blieb er solange in dem Schacht , bis
die Feuerwehr erschien und mit seiner Hilfe die Leiche » bergen
konnte . Dem mutigen Offizier ist jetzt für seine brave Tat der
Kronenorden 4.  Klasse verliehen worden.

Ein Rachrichtenersinder. Der Arbeiter Braunsberger wurde
vom Magdeburger Schöffengericht wegen versuchten und vollen¬
deten Betruges zu 3 Monaten Gefängnis verurteilt . Brauns¬
berger hatte einer Zeitung die vollkommen frei erfundene Nachricht

-Nd
Nc -!w.§ "wburg . Als vorgestern mittag
Neu , ->elm-Bad nach dem Königlichen
W NphN  umringte eine zahlreiche Kit

die Kaiserin vom
Schloß durch die

MÜ*»HertW"c ulnrmgie eine zahlreiche Kinderschar den Wagen.
12,Nor » uuck) dem nächsten Spielwarengeschäft und kaufte
ltai ec de/ - ., ucke und Spielwarcn , die sie auf der Straße an die
' e’ &tarf» eui e' Tas Publikum , das sich zahlreich eingesunden

N N daraus der Kaiserin lebhafte Ovationen dar . '
lN at oiirn/>t1lbut3' Ter Hauptfcsttag der Hundertjahrfeier des
IwNn • öes Füsilierregiments Nr . 80, das nunmehr feit
HÄ ) (im Pad Homburg feinen Sitz hat , begann Mittwoch vor-

cken, »ut  einem großen Wecken, an das sich dann die
k t! fairnP bon  Kränzen an den Denkmälern und Gedächtnis-

3. Um 12 Uhr mittags . - *•- — ‘ '—

Glossen . - Eine gewisse Meiner in Wiesbaden hat der Stadt
f - 53 Stiftung  soll den Namen I . und E . Diemer

Ni alljährlich auf Weihnachten an unbe-
mittelte Insassen des Jnvaliden -Hanses verteilt werden . Das Ver-
"/ " chtws wurde angenommen . — Für die Errichtung einer Schul-
ii von " u / ' " b ,r ltl es  Museums für Säuglingsfürsorge wurden
■VrM mn ' p rtea,l f"9t 's Loge zur Eintracht übernimmt die Cin-
nchtungskosten für das Museum für Säuglingsfürsorge
. ~ Der verheiratete hiesige Eichmeister Wilhelm E ß . ein ge-
borener Alzeyer , hatte am 3. Juli , wie dies schon öfters aeschnh

RlZey Waren abzuliefern . Eß fuhr mit dem letzten Zug von
Alzey h,erhier zuruck, kam aber zu Hause nicht an . Es war jede
Spttr von ihm verloren . Mittwoch vormittag wurde feine Leiche

be \ Ûdenheim gelandet . Da Eß in sehr geordneten
.Rrrhat mssen lebt und keinerlei Grund zu einem Selbstmord vor-

den Rhein geriet ' ^ b" ^ t einen unglücklichen Zufall in

Der hiesige 29jährige Privatlehrer Her-
1,0 e Schüler Nachhilfestunden erteilt und sich an den

suchungsh " DerSnn Sen- K. wurde verhaftet und kam in Unter-

tz/PriN „ °' ve Parade nbgchalten , der u . a . auch die Kaiserin,
tz»" pZvr Friedrich Karl von Hessen, der kommandierende

Hj 'lchen Nr. 8' Armeekorps sowie die Spitzen der staatlichen und

wurde aus der Kaiser-Friedrich- .Das kMährige schwerhörige Frl . Kath . Kaspar  von hier
weichen emcm daherkommenden Auto aus-
weuchen und lief dabe , direkt in einen Straßenbahnwagen Sie

wen s» rr : iuu .«  u « nuuu .u,ti . ,mu , ^ urüe Zur Seite geschlendert und stürzte zu Boden . Die Sanitäts-
V l,en  irnf C;° rben  beiwohnten . Aus Anlaß der Jubiläumsfeier - | © blfe Verunglückte ins Rochushospital ; dort wurden
K ’' -- r . - - . ' " ' r . ..

I tea utuuuymfii . üiruilß uet ouimuum »| tu :i = j ~c <Vuiuuiuö ^Ofpuai;  oort wuroen
; Sie en  IN unserer Stadt annähernd 5000 ehemaliger 80er I « " ftev einer Kop,Verletzung ein Beinbruch und innere Verletzungen
V Stadt hat reichen Fahnen - und Girlandenschmuck an - ! konstatiert . v »

Ä ? Nii/,/0 ' .. Die Tiefbohrung nach einer kohlensäurehaltigen
% e 'ft i!ek ltber  die schon berichtet wurde , ist jetzt beendet . Die
C e!ri„. stach ihrer endgültigen Fassung in das Kaiser Wilhelm-

Wm-chck worden , sie gestattet mit ihren 70 bis 75 Kubik-
Sjee’»er 4{ |tjT am Tag eine Mehrabgabe von etwa 200 Bädern.

Nchj -adtveroriMetenversanimlung von Bad Homburg wurde
^ kefdjjoj9 e" <e5 neuen  Wasserleitungsbehälters für 150 000

»SN:Vftlich " ' Die Kaiserin stattete Donnerstag nachmittag der
Ä* ^ ic >ch,°.u Frauenschule in Bad Weilbach i. T . einen Besuch

ichtlgte die Einrichtungen der Anstalt und begab sich
di, »e» F0we des Tees wieder im Auto nach Homburg zurück.

"̂ °iti>oin'" btag trifft Prinz Joachim , von Straßburg kommend,
^ S8eN3e bd idncr  Butter ein.
NNe ?/,! ^Westerwald ). Am Samstag und Sonntag tagte hier
NNem " , " 0' der auf ein 25jähriges Bestehen zurückblicken
tepen r " veute die Westerwälder Höhen mehr der Außenwelt

»et. " bd, so hot o, dieser Hinsicht die Hauptarbeit der Klub

IN

her  R «st? e r ,m, r  L\ ^\5 ? e r 1^  ® er  Kanonier Ernst von
us Altena (Westfalen ), von der 1. Batt . des Fuß -Art .-

Regls . Nr . 3, bisher unbestraft und von guter Führung , war vom
ist 7,. ^ ,n  Heimat beurlaubt . Am 11. Mai abends nach
ra , 1 ?,f0 ^0uete ihm ein Bezirksfcldwebel . Diesem rief er zu:

„Guten Abend Kollege " und faßte ihn an der Brust . Als er sah,
sst? Rorgesetzten vor sich hatte , wollte er davon gehen,
der Feldwebel forderte aber seinen Urlaubspaß und als er lick,

diesen herauszugeben , griff der Feldwebel nach dem
Seitengewehr des Angeklagten , um durch die Nummer feinen

st ft>stzusteUen. SB. hielt jedoch das Seitengewehr fest, sodaß
der Feldwebel nicht in den Besitz desselben gelangen konnte Auf
Zureden von Zivilisten gnb der Angeklagte dem Feldwebel seinen
Urlaubspaß . Der Angeklagte , welcher angeheitert mar svra -i, am
andern Tage dem Bezirksfeldwebel sein Bedauern aus Lselb
mußte aber von dem Vorfall Anzeige erstatten Der Kanonier
hat sich nun wegen Ungehorsam und Widersetzung zu verantwör-
IN .. Der unbesonnene , leichtsinnige Streich brachte ihm 7 Monate
Gefängnis ein , auch wurde er sofort in Hast genommen

ASfOSJSS «SÄSR .?«»« mm.

. . . „ . Wenn man bedenkt , welches Unheil
mit solchen erfundenen Nachrichten uytcr Umständen angerichtet
werden kann , wird man die Höhe der Strafe begreiflich finden.

Aussicht auf schöne Tage . In der Wetterlage bereitet sich nach
dreiwöchentlicher regnerischer Periode , die allerdings dem Land-
mann sehr zu gute gekommen ist, eine Wendung zuin Bessern ' vor,
die auch die Ferienreisenden zu ihrem Rechte kommen läßt . Ueber
Island , dem Barometer Europas , ist ein Minimum erschienen,
unter dessen Einfluß das über fast ganz Europa lagernde tiefe
Depressionsgebiet zu weichen und nach Osten abzuziehen beginnt.
Die Winde nehmen östliche Richtung an , sodaß mit größerer Wärme
und sonnigen Tagen zu rechnen ist.

Der Kaiser hot jüngst die Anregung gegeben , den Soldaten
vor dom Ausrücken ins Manöver Alkoholenthaltfamkeit einzu-
schärfen . Es sollen , um den Alkoholgenuß der Truppen während
der Manöverllbungen so viel wie möglich einzuschränken , als Er-

■satz für alkoholhaltige Getränke alkoholfreie , z. B . kalter Tee,
kalter Kaffee usw ., mitgeführt werden . Die Trinkwasserbereiter,
die von den Truppen mitgeführt werden , und die jetzt nicht un¬
wesentlich vermehrt wurden , dienen dem gleichen Zweck der Alko¬
holbekämpfung im Manöver , und die Vermehrung erfolgte aus
Anregung des Kaisers . Der Kaiser hat jüngst von einer Statistik
über den Einfluß des Alkohols auf die Wehrfähigkeit der SRann-
schafteu Kenntnis genommen , die wahrscheinlich den Grund zu sei-
ner Anregung gegeben hat . Diese Statistik hat ergeben , daß sich
mit dem zunehmenden Vierkonsum und dem zunehmenden Ge¬
brauch anderer alkoholartiger Getränke im Heere die Zahl der
wegen Herzleidens entlassenen Soldaten in 16 Jahren verzehnfacht
hat . Während in den Jahren 1881 bis 1887 in der deutschen Armee
auf 1000 Mann nur 1,5 Herzkranke kamen , hatte sich die Zahl der
Kranken nach 16 Jahren schon auf 14,4 gesteigert . Man nimmt
mit Recht an , daß diese Steigerung vvn .Hcrzerkrankungen auf ge¬
steigerten Alkoholverbrauch zurückgeführt werden mußte . Diese
Aufsassimg wurde bestätigt durch den Rückgang in der Folgezeit,
der durch die Alkoholbekämpfung im Heere erzielt wurde . Schon
im Jahre 1909 betrug die Zahl der Herzkranken auf 10(10 nur
noch >3,2.

Die schnellsten Eisenbahnzüge in Deutschland. Der diesjährige
Sommerfahrplan weist nicht weniger als 6 Züge mit einer Stun-
dengeschwindigkeit von 85 Kilometern und darüber auf Dev
schnellste Zug ist der V -Zug Berlin -Hamburg , der die 286,7 Kilo¬
meter lange Strecke mit einer Stundcngeschwindigleit von 88 7
Kilometer in 3 Stunden 14 Minuten zurücklegt . Cs folgt dann der
V -Zug Hamburg -Wittenberge mit 88,4 Kilometer Stimdenge-
schwindigkeit , dann der O -Zug München -Nürnberg , der mit einer
Stundengeschwindigkeit von 83,3 Kilometer die 198,7 Kilometer
^nge Strecke in 2 Stunden 15 Minuten bewältigt , und der V -Zug
Berlm -Halle mit 88,2 Kilometer Stundengeschwindigkeit , sodaß er
fernen 16i,7 Su[°meter( a ngen Weg in 1 Stunde 50 Minuten durch-

sr Hikr wird zur Erinnerung an die 100.
KMb »** ber  Freiheitskriege ein Jubiläumsbrunnen
Npne

im 2ö 50Q Mark , die zur Bekämpfung der T!

. einP ^ Regierungsjubiläums des Kaisers wurde im hiesigen
NNNSammlnng .

Minder - I w ">n ^ eW QP cn  der Tiere stürzte Schmitt I 5ilb 0/? e.r /N " ? Berlin -Hannover erfordert zu der Durchfahrmig
errichtet NP ” überfahren . Auf dem I der 254,1 Kilometer langen Strecke bei 85,1 Kilometer Stundeiige-
er . iaiier . \ Transport nach Mainz ms Spital starb Schmitt . ' lckiwmdiakeit 2 sn m :.. . . , d — , , .

eschlossen ist.
erkulose ver-

veranstaltet , die jetzt a»V.' *"!■ '—* ' ‘ - ■ • ■*—

\Ä ''ioe % Stadt Haiger wird im nächsten Jahre das
^stehen feiern . Aus Anlaß des Festes soll eine Alter-

un8 veranstaltet werden; daneben wird ein historischer

Lustschiffahrt.
Metz . Major Siegert , der Leiter der hiesigen Fliegertruppe,

beendete am Mittwoch mit einem Fluge von Straßburg nach Metz
eine Lesichtigimgsreise , die ihn zu allen ihm unterstellten Flugstütz-

schmmdigkeit . 2 Siunden 59 Minuten , und endlich legt der V -Zug
Lerlm -Leipzig seinen 164,4 Kilometer langen Weg bei einer Auf-

Sö̂ hiuten̂ urücf^ 10imtCr ^ ^ "dengeschwindigkeit in 1 Stunde
Zu der "»geblichen Erschießung eines deutschen Zrcmden-

^g ^ mrrs meldet die Kölnische Zeitung aus Berlin : Bon deutscher
amtlicher Seite ^ hat man , nachdem nunmehr die Angelegenheit be¬
kannt wurde , die Ermittelungen angestellt , die in einem solchen Falle;



Ah! Kredit!

Zeitungsberichten, in denen nicht einmal
stir die Meldungen steht, können zum Ein-

bel  fremden Regierung kaum genügenden Anhalt
Snfifü: m? ? ^ de Regierung würde sofort mit der Frage nach

Personen kommen. Es gilt die nötigen Unterlagen herbei-
zunächst diejenigen, die sich auf die Person

Fremdenlegronärs beziehen. Nach unserer Kenntnis
a?,?  Ulchk gelungen. Die angeblich tn Württemberg woh-

^enden Eltern des angeblichen Fremdenlegionärs haben sich noch
wi fmT rbe‘- und man ist augenblicklich damit beschäftigt, sie

Mitwirkung der württembergischen Regierung zu ermitteln,
^kuch der deutsche Kamerad des Erschossenen, der sich bei der
.,aitorgenpost gemeldet hat, hat noch nicht ermittelt werden können
* 'M , Qn  den notwendigen Anhaltspunkten für die Person

Erschossenen. Auch in Frankreich soll man angeblich Er.

der schon in Hof eine Meuterei angestiftet hatte, aufzunehmen. Der
durch die Zöglinge angerichtete Schaden dürfte 2000 Mark über-
steigen.

Die Handwerker-Ausstellung auf der Internationalen
Baufach-Ausstellung Leipzig 1913.

> ' »i - - »•* u ‘mhih -iu; |uu muu uuueuilul XLX-
mittlungen angestellt haben, die aber ebenfalls bisher ergebnislos
verlaufen find. Der Beschaffung der Anhaltspunkte und' der Ot-Jt».x.r .i. 7 , - 'r-' vl1 a «m ;uu=tiuuuc unu uer rai-
ffachlichen Unterlagen , auf Grund deren die notwendigen Schritte
Man werden können, stehen immer noch große Schwierigkeiten im
Wege. Es ,ft dringend zu wünschen, daß sich die Eltern und der
Kamerad des Erschossenenbei den Behörden melde», damit Klar
cheit in die Sache gebracht werden kann und der deutschen Re¬
gierung die Möglichkeit gegeben wird, in der Angelegenheit weitere
Schritte zu unternehmen . In solchen Fällen sollte jeder, der von
Ser Sache oder dem Betreffenden Kenntnis hat, sofort der Behörde
Mitteilung machen.

P a r i s , 10. Juli . Zu der Angelegenheit des Fremden-
ilegionärs Hans Müller bringt der „Matin " eine offenbar auf Mit¬
teilung des französischen Kriegsministeriums beruhende Darstellung,
wonach ein am 22. Juli 1890 in Zürich geborener Hans Müller
am 12. September 1910 vom Kriegsgericht in Udschda wegen
Desertion vor dem Feinde und Berleitung mehrerer Kameraden
zur Desertion auf Grund der Artikel 238 und 241 des Militärstraf-
gesetzbuches zum Tode verurteilt worden fei. Dieser Hans Müller
fei auch innerhalb der vorschriftsmäßigen vier Tage nach der Ur¬
teilsfällung erschossen worden. Von einer Begnadigung durch den
,Präsidenten der Republik könne deshalb keifte Rede gewesen sein,
weil im Krieg und im Falle einer Fahnenflucht vor dem Feinde
Die Entscheidung des Kriegsgerichts unverzüglich vollstreckbar sei.

Die empörende Mißhandlung von Schiffsjungen auf dem deut¬
schen Kauffarteifchiff „Nereide", die, wie erinnerlich, Gegenstand
Der Erörterung im Reichstage war , stand vor der Bremer Straf-
tammer zur Berhandlung . Der schuldige Matrose wurde zu drei
Monaten Gefängnis verurteilt . Die Jungen wurden bei dek
kleinsten Verfehlung aufs roheste geschlagen. Bei der „Aequator-
Taufe " mußten sie 8 Pillen verschlucken, die aus Teer , Pfeffer,
Leinöl und Petroleum zusammengemischt waren , „aus Spaß " goß
wan ihnen auch flüssigen Teer in den Mund . Der Kapitän " ist
leider straffrei ausgegangen.

Dom heiligen Vureaukratius erzählt ein Leser der „Köln. Ztg ."
folgende niedliche Geschichte: Ick) schrieb aus dem Ausland an das
Einwohneramt einer deutschen Großstadt eine Postkarte mit Rück¬
antwort . Darin bat ich um Angabe der Adresse eines Herrn —
heißen wir ihn Paul Niemann . Mit mäßiger Eile kam die Ant¬
wort : „P . P . Die erbetene Auskunft kann nur nach vorheriger Ein¬
sendung von 60 Pfennigen erteilt werden. Briefmarken werden
nicht in Zahlung genommen. Das Einwohneramt . . . ." Ich
rechnete nach: 20 Pfennig für die Karte mit Rückantwort, 60
Pfennig für die Auskunft, 20 Pfennig für die Postanweisungsge¬
bühr ergibt eine runde Mark für die Angabe einer Straße und
Hausnummer , die mit demselben Arbeitsaufwand auf der Antwort¬
karte hätte angegeben werden können. Nein , der Amtsschimmel
war mir doch zu teuer. Natürlich fluchte ich auf ihn und gab die
Karte meinem Freund , damit er mich im Fluchen unterstütze. Aber
der fing auf einmal unmäßig zu lachen an und zeigte auf einen
winzigen amtlichen Vermerk in der linken Ecke der Karte : „Be¬
trifft : Paul Niemann , hier, Bahnhofstraße 98, drei Treppen ."

Revolte in einer Aürsorgeanftalt.
Stettin . Mittwoch abend kam es in der Warfower Für¬

sorgeanstalt zu einer Revolte. 70 Zöglinge benutzten die Abwesen¬
heit des Hausvaters und brachen aus . Vorher hausten sie im
Hause wie die Vandalen . Sie schlugen Fensterscheiben ein, zer¬
schnitten die Bettücher usw. Die Burschen flohen in einen nahen
Forst , sowie in verschiedene Stadtteile Stettins . Inzwischen ist es
gelungen , 46 der Ausreißer wieder habhaft zu werden, die sich teils
freiwillig stellten, teils von der Polizei festgenommen wurden . Die
Rädelsführer fehlen noch, darunter auch der Fürsorgezögling Seidl
aus Hof in Bayern . Rur auf dringendes Bitten der Hofer Stadt¬
verwaltung hatte sich die Anstalt bereit finden lassen, den Seidl,

- willkommene Ergänzung der Kunstgewerbe-Ausstellung
tn der Halle Raumkunst der Weltausstellung für Bauen und
Wohnen in Le,Mg , bildet die Handwerker-Ausstellung in der
Gartenvorstadt Marienbrunn , die selbst als praktisches Beispiel der
modernen Gartenstadtbewegung ein Glied der Internationalen
Baufach-Ausstellung ist. Der Schöpfer der Gartenvorstadt Ma¬
nenbrunn , Stadtbaumspektor Strobel , gab in Verbindung mit dem
Leipziger Kunstgewerbe-Verein die Anregung, den Leipziger Hand¬
werkern die Beteiligung an der Internationalen Baufach-Aus-
stellung zu ermöglichen. Der beste Platz für diese Bestrebung war
bald in der Gartenvorstadt Marienbrunn gefunden worden Es
wurden dort 13 Wohnungen in 11 Häusern den Handwerkern
Leipzigs zu Ausstellungszwecken überlassen. Dank dem Entgegen¬
kommen des Leipziger Rates wurde eine große Summe bewilligt,
die neben der Deckung der allgemeinen Unkosten, in erster Linie zur
Unterstützung solcher Meister der Leipziger Handwerker bestimmt
ist, die zur wohnlichen und künstlerischenAusgestaltung der Aus¬
stellungshauser beitragen . Grundbedingung für die Zulassung
war , daß die Ausstellungsgegenstände nach Form und Preis wirt¬
schaftlich und auch rein äußerlich sich dem Charakter der Aus¬
stellungsräume anpassen. Dem wurde am besten dadurch ent¬
sprochen, daß sich die Mehrzahl der bei der Errichtung der Garten¬
vorstadt Marienbrunn beteiligten Architekten zur Bearbeitung de^
notigen Entwürfe und Uebernahme der Oberleitung der Aus
stattungen bereitfanden . 3

Allgemein ist zunächst hervorzuheben, daß auch die kleinste
Wohnung in der Gartenvorstadt Marienbrunn Bad und Jnnen-
tloset hat , dazu einen Austritt (Balkon) und eine große Wohn¬
küche. Der Farbenfreudigkeit der Maler ist vollkommen freie Hand
gelassen worden : Tapeten sind in ganz Marienbrunn nicht zu finden.
Das Hauptinteresse wendet sich naturgemäß den Einfamilienhäusern
zu, die allerdings unter 700 Mark Miete vorläufig nicht zu haben

•?*/« •• , n Vauperioden sollen aber Einfamilienhäuser
mrt Gärtchen schon zu 430 Mark Miete erstehen. Betrachtet man
nun die Jimenräume in den Ausstellungshäusern , so wird man
gern zugeben, daß die Aufgaben, die sich hier Architekten und Hand¬
werker gestellt haben größtenteils glücklich gelöst sind. So sind
5* ^ ' vorhanden für 3 Kleinwohnungen aus 2 Stuben und Küche
zu 3 io bis 400 Mark Miete im Ausstellungshaus Nr . 7 Aus-

^ te  800 bis 1000 Mark alles in allem kosten und durch
technisch saubere Handwerkerarbeit erfreuen, die beweist, was man
mit sinnvoller Verwendung des Materials ohne Ueberladunq mit
teuerem und überflüssigem Ornament , Beschlag usw. auch in der
bescheidensten Werkstatt leisten kann. Natürlich sind auch Woh¬
nungseinrichtungen vorhanden, die das Vier- bis Fünffache der
Wohnungsmiete kosten, es soll hier eben jeder nach seinem Ver¬
mögen prüfen und wählen können. Allen diesen Wohnunqsein-
^chkungen aber kann man nachsagen, daß sie vielfach gute neue
Einzelideen in der Ausführung aufweisen und daß fast überall
tatt der modernen Marktware eine leichtere Form angewendet

worden ist, in der auch frohe Farben zu ihrem Rechte kommen,
-licht unerwähnt sei eine Studentenbude im Ausstellunashaus
Nr . 5, die sehr „gemütlich" anmutet , obwohl die Möbel usw nur
aus grungebeiztem Kiefernholz hergeftellt sind.

Zum Schluß noch ein kurzes Wort über die Gürten in der
Sie waren als Haus - und Vorgärten so anzulegen,

dag die Garten ieder Gruppe in sich und mit den anderen Nach¬
bargruppen ein Einheitsbild geben und doch jedem Mieter das
Seme sicherten. Auch hier ist unter ausdrücklicher Betonung des
Oekonom,,chen wie bei den Inneneinrichtungen Vortreffliches qe-
lelftet worden, das hoffentlich vorbildlich wirken wird.

Zeitgemäße Betrachtungen.
Nachdruck verboten.

3m Juli.
l j! cr ,3 uJi  ift als „teure " Zeit — bekannt in weiten Kreisen —

Themen weit und breit - sind: Ferien . Urlaub, Reisen,
Selbst, wer sonst sparsam lebt zumeist — kargt nicht mit seinem

Gelds — der eine Ist schon abgereist. — der andre folgt in Bälde!
Man freut sich ja das ganze Jahr — auf die Erholungstaqe

- - da wird man .einmal nichts gewahr — von Arbeit, Muh und
Blcrge. IBns draußen auch die Well bewegt, — stört keinem mehr
den Schlummer, — nur , welches Reisekleid man trägt , — das ist
der einz ge Kummer ! - Ob  auch der Balkan weiter brennt —

das soll uns jetzt nicht stören — die Leute dort sind konsequenl
und nicht mehr zu belehren. — Man packt den Koffer schnell um
zieht — der süßen Ruhe pflegend — dorthin, wo man nichts t)°f
und sieht — von jener rupp 'gen Gegend! - Was kümniev-
utis, ob Ferdinand — und Peter sich vertragen — wir werden
letzt kurzer Hand — höchst friedlich seitwärts schlagen — und rtiaw1
Rumänien auch mobil — und ob die Russen rüsten, — mir firfjj?
uns ein friedlich Ziel — an unfern heimschen Küsten! - - 2"
heißer Zeit bekommts nicht gut — mit Arbeit sich zu quälen
und wenn man eine Reise tut — dann kann man was erzähl
— Der eine wandert durch den Tann — empor auf S8ergespfflS {il'
— ein andrer wird, dieweil ers kann — in Baden -Baden baden! ■"
Und schlagen sich voll Unverstand — Bulgaren , Griechen, Serbe1'"
— UNS soll der böse Balkanbrand — die Ferien nicht verderbe 11
— ein jeder nütze seine Zeit — drum steigt jetzt gar zu gerne -j
bas Menschenkind ins Reisekleid — und wandert in die Ferne.
- - Ein kurzes schweigt die Politik — die Reichstagsherren ^
fieren — sie lauschen jetzt der Kurmusik — statt heiß zu debattiert
'— sie taten ihre Schuldigkeit — jüngst bei der Wehroorlage —
Vaterlandes Sicherheit — steht nunmehr außer Frage ! —'— Maß-
draußen noch so stürmisch wehn, — uns winkt ein sicherer Haft 11-
*— wir dürfen froh auf Reisen gehn — und können ruhig fcfjfpF1.1
— das Reisen stärkt, es ist gesund — drum wünsch ich mir nich>°
weiter — als gutes Reisewetter und — viel Reisegeld.

Ernst Heiter.

Bezugspreis: mom
Btiugcrlolju; zu g
ohne Bestellgeld, ,

Keuche Nachrichten.
Konstanz,  11 . Juni . Der Oberrhein ist infolge anhaltend^

Regengüsse innerhalb 24 Stunden um % Meter gestiegen. ®cl
Bodensee hat eine für die jetzige Zeit ungewöhnliche Höhe.

Sha ^ burgj.  E ., 11. Juli . In Hatten im Elsaß geriete1*, , vimpuij  i . u . villii. ^ n gatten im iriiay
einige Korbmacher-Familien , etwa 25 Personen , die eine Hochzeit^
Gesellschaft bildeten, in einer Gastwirtschaft in Streit . Ein Kor»*
wacher und Musiker erhielt zwei Stiche ins Herz, die feinen
sofortigen Tod herbeiführten . Der Vater des Erstochenen erhst
ebenfalls zwei Stiche in die Brust , wodurch er schwer verlsii,
wurde. Auch die Mutter wurde durch Messerstiche verleist. 8 ""1
Messerhelden wurden verhaftet.

Straß bürg, 11. Juli . Bei einer Hebung im Gaargcbif*
kippten zwei zu einem Floß verbundene Kähne um. 22 Mann vo*1*
Infanterieregiment Nr . 30 fielen ins Wasser; zwei ertranken.

K a r l s ru h e , 10. Juli . In den Vogesen ist ein empfindlicill*.
Wettersturz eingetreten, in den oberen Lagen ist die Temperatur
bis auf den Gefrierpunkt gesunken. Wiederholt sind Graupel"
und Hogelschlägeniedergegangen.

Graz,  11 . Juli . In der Drau schlug gestern bei eine*
Pionierübung ein Boot mit fünf Mann um. Vier davon ertränke1*.

borgen Inam murbe  lebend , doch mit tödlichen Verletzungen ö£i

Ti u 11 - 3uü . Das hiesige Schwurgericht sprach de» Schrftt
steiler Peyre de Betouget , der am 1. Mai d. Js . seine geschieden*
Gatrin nach heftigem Wortwechsel erschossen hatte, frei.

Paris , 11. Juli . Einer reichen Amerikanerin wurden in einen*
Hotel beim Wechseln ihrer Zimmer Juwelen im Werte von 250 Ob*1
Francs gestohlen. Von dem Dieb fehlt jede Spur.

Nancy , 11. Juli . Auf der Straße von Briey nach Lang**1"
wurde das Automobil des Hüttenbesihers Saintianon halbtnimmarf _ x_ ern. . . 0 .U'uiue uus eiuromovu ocs Huttenbesitzers Saintignon halb
trummert aufgefunden. Unter dem Wagen lagen die LeichenWl\  MfY1litrtl t»*zr imS OTt <. . rr m r ..Chauffeurs und eines Mannes , dessen Persönlichkeit noch

ifestgestellt werden konnte

... . Budapest , 11. Juli . Infolge eines zweitägigen Wolkeubru^
lst die Umgegend von Becztercze überschwemmt. Mehrere Brültsi

f°rtgerissen. Bei Maros -Vasarnsly überflutete der MarosflN"oO 5)nrfpr W »t hro * m t-_«L.. InfOJpörfer . ^Mit drei Dörfern ist jeder Verkehr abgeschnitten. -
klagen""" Hausereinstürzen sind auch viele Menschenleben z>l

I n ns druck , 10. Juli . In der Spionage -Affäre des -tPiirc; SRntPr hör _ -v... a
31*’

genieurs Paier , der beschuldigt wird, von den ' nei en österreichn.1 / , _ c i . .. , , „ . . direr zl  V . ‘ouu, uuii ven neuen
schen Festungsbauten auf der Hochebene von Lafraun die ^ n*
plane an Italien verkauft zu haben, sind durch die Militärbehöch-,' . ^ ‘‘““ r 0" |inu uuiuj uic iyuuuuo tv*''. -4
öret weitere Verhaftungen vorgenommen worden. Cs find d*,,
zwei Angestellte Paiers und ein Holzhändler, der an den Mater*-"
lieferungen zu den Fortifikations -Anlagen beteiligt war.

>1 - 107 .

ülnüichr Bi
dn Stadti

»Mag , den 15. Juli
icheimfeuerivehr  statt.

n.  haben,
lem ^chuldigungen fönn

Mthause angebracht
^ °chheima. M., den 1

D

t*0ch' *QS^bfahren einer
öcm  Tiefenweg wirk

Ime * . , Ponkag , den 14
MUlhofe weriigstnehr
H°chheim a. M ., den

.Fracht sich in neue
S auf den

in der Nähe
„ svnvn?ömen.
^ | >»Ä enUnBCprl9
°»! d̂ ».das Verbot Un

efle iu  werfen
« 2 « mutz wieder!

an Sams,am
hi Dtk 'Tahciigehüria zu
fcle Bem,Feldhüter und P
' *>»d,,/Zchl>» g dieser Ordn

»Ren zur Anzeiqe .
ein, a . M „ den

Leitung Guido Zeidler. Verantwortlich für den redaktionellen Ä , -
Paul Jorschick, für den Reklame- und Anzeigenteil Heinr. Lucht, f* - ° Neichs-Versicheri

M 'L -Halzapsel, sämtl.stn Biebrich. RotatiA '' .druck und Verlag  der Buchdruckerei Guido Zeidle/ ' in Bieb
C ' r 1912' ab ' crfölfl

■■■■■■■■■■■■ Kredit ! »■■■■■■■■■bi

Möbel!
Möbel für 98 Mk. Anzahl. 8 Mk,
Möbel für 398 Mk. Anzahl. 15 Mk.
Möbel für 298 Mk. Anzahl. 25 Mk.

Abzahlung von 1 Mk. an.

Einzelne Möbelstücke,
Schränke , Vertikos , Büfetts , Diwan

Süchenachränke , Kinderwagen.
Anzahlung von 5 Mk. an.

Herren-und Damen-Konfektion
in grosser Auswahl bei kleiner Anzahlung

Neu auf genommen:
Herren -iununl -Palstots - Damen -StaubBtänteL

J .Wolf
Wiesbaden , Frledrlehstr . 41.

5̂. Vestpr. Pferdt-Lstttrit. 11  Wertpapier-Kontrolle
Ziehung am 16. Juli er,

Gewinne im Gesamtwerte von 44 Oö © Mark.
Lose a 1 Mark empfiehlt

G Zerdlev, Kgl. Lotterie-Einnehmer
Biebrich, Rathausstraße 16.

Bestellungen nimmt entgegen unsere Fillal -Expedition.

>
S

Ä
*8
©a

Chr. Wiesbaden.
Fernsprecher 717 . - Kirchgasse LG.

Spezialgeschäft für

FMppUeiiiiilFrojili
Grösstes Lager am Platze in

Apparaten und sämtlichen Bedarfsartikeln,
ftsioh illustrierte Preisliste uratls. 107a

voller feasttia
Jeder Zins- und Kapitalverlust für Besitzer von

h. in v- X
• “*.? Jnvalidenv
^hvht und zwar

> , sa Lohnklasse I
*! , !» Lohnklasse II

sn Lohnklasse II
!" Lohnklasse 11

hi
?)„ Lohnklasse V
. Reichs-Versicherr

Effekten (durch Ausiosungv,ObUgationen, Pfand;
briefen, Lesen od. durch IJebersehen von Be/iu:8"

di„ L "'9>s-Äer,,chl
i3btnni” Drmen  der nein
-̂ lirk.ocheninarken bei^ Qttett^ enmarten

FUr^ " u? ltellen zi

rechten auf Aktien usw.) ist vollstiindig ansge-
sehlossen . Prospekte hierüber aufWnn,soll sofort
Vermietung teuer - u. einbruchssicherer Schrank'
tacner . uunstipe Verzinsung von Deposit ®*1-
, , fleldern . — Vermögensverwaltuno.
Verwaltung von HypotiiekeRinstrutnenfen (reflß^
massige Einziehung der Zinsen . Annuitäten u^w>)

Wir beobachten über alle Vermögensangelegen-
heiten unserer Kunden strengste Yerschwiegeu-
ne.it gegen Jedermann , besonders gegenüber
den bteuerämtem und allen anderen Behörden.

Annanme von Wnmlele eiil . Laut Bekannt

"eilenX öie  3eif nach bi
„ -7, Marken zu verwei

„sind zum l
h  dovbJ- 1( §§ 1H2 bis
bütllSE 1!
^kkc»,, ? des Jnvalidenv

^iven ^ machung, betreff
^»Mchden Beitragsna4ÖCh• e‘
^Stiiŵ cn des Reichs-V

Mit Rücksicht„ 'HfiGhL yiuqujjt
J°* fl ber  obersten Pos
9l2 nh  2 um  M . Juni 1nr, rHw,u «JU . OUrUJ

3u be ! J lllb  alte MarkeM°hen!8
machuna de r Grossn , Hass . Reoierunn vog !. —■- —" - mm-*w~**vw r —

17 - * u ;iiiat 190 0  ist unsere Bank zur flnlegnj j
von Mündelgeld in Hessen nach 8 1808 B. 6 . j h

für geeignet erklärt worden.

;'s ,SU »1 31. Deze>
^ttijj .bei den Marke!

>)>!.-bjgung des veri
J der neu
können r

B̂ nk für Handel  und Industrie

, U 'chdgung bl
L® runb  bi

!9en $ eru «9 kör

(Darmstädter Bank ) [196a
W 1^ r , aSSU? ° ^ ' bshaden . (vorm . Martin Wiener )-Fernsprecher Nr. 122, 123. Taunusstrasse 9.

Zusatzmar

luiiiivii ui
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h Di? L b̂racht.

2r Bekanntmachung
in* 1904 über i
ff )e Wiesbaden Land

verwendenden Beitrs 3ü
Herren Bürger, »eist

t*Kj nvci> Aushang an
Stelle , durch di

i^ °*se kostenlos zur K
0^ wiederholt veröffc
'^ baden. den 8. Jan
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,t| ' 1, Verwendunj
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'chti°bstalt Cassel vom 30.“n Kre>sblatt Nr. 150r
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